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Polniſche Alarmmeldungen. 
ů Ein Bluffmanöver gegen Danzig. 4 

Der „Oit⸗Expreß“ 
Melduna aus Poſen: 

„In der Bevölkerung von Pommerellen iſt Beunrubi⸗ 
gung entitanden, da ſubſtanziierte (begründete) Gerüchte 
verbreitet ſind, daß die dort ſtationierten Teile der Pofe⸗ 
ner und Thorner Armeekorps (das 7. und 8.) in Alarm⸗ 
bereitſchaft verſetzt worden ſind. Es wird angenom⸗ 
men, daß ſich dieſe Maßnahme gegen Danzig richtet.“ 
Es iſt öwei nicht unmöglich, daß bei der polniſchen Aben⸗ 
teuerluſt der eine oder andere polniſche General nach dem 
Ruhm Zeligowskis, des Eroberers von Wilna, trachtet. 
Doch wilrde die polniſche Regterung, wenn ſie ſich in ſolch 
verbrecheriſcher Weiſe über ihre völkerrechtlichen Verpflich⸗ 
tungen binwegſetzt, ſicherlich ein völliges Fiasko erleiden. 
Dieſes Spiel mit dem Feuer kann wohl nicht ernſt genom⸗ 
men werden. Vielmebr ſcheint Polen, wenn die Nachricht 
wirklich zutrifft, damit bluffen zu wollen. Zu einer Beun⸗ 
rubigung liegt in Danzig fedenfalls keine Veranlaſfung 
vor. 

bringt folgende aufſehenerregende 

Luthers Offenbarnngen. 
Der Leiter der Preſſeabteilung der Reichsregterung hatte 

bBeute abend die Chefredakteure der Berliner Preſſe und die 
Vertreter der auswärtigen deutſchen Zeitungen zu einem 
Bierabend eingeladen, zu dem neben dem Reichskanzler Dr. 
Luther und Reichstagspräſidenten Loebe auch verichiedene 
Reichsminiſter und Staatsſekretäre erſchienen waren. Im 
Verlauſe des Abends ergriff der Reichskanzler zu einer Au⸗ 
prache das Wort. in der er die verantwortüngsvolle Auſgabe 
der Preſſe ſchilderte und es als ihre Aufgabe bezeichnete, nicht 
nur das Machtvolitiſche und Gefüklspolitiſche zu unter⸗ 
ſrreichen. ſondern in der Maſſe des Volkes das direkte Ber⸗ 
bältnis zum Staatsweſen im ganzen zu pflegen. Das ſei nur 
möglich, wenn die Preſſe immer wieder und wieder ihre 
Leſer vor die Tatſachen ſtellt. ſo wie die Tatſachen ſind. 

Daun wäre erreicht, daß jeder ungeachtet ſeines Stand⸗ 
vunktes auch in der Kage ſei. dem Standynnkt des andern 
Verethtigken widerfahren zu laſten. Der volitiſche Geaner 
ſei nicht ein Feind, ſondern ein Volksgenoſſe der vor 
einem anderen Geſichtspunkt an dieſelben Dinge beran⸗ 
gebt. So ſei es zum Beiſpiel ein Unding. wenn man die 
Wirtſchait als den Standunuft der Arxbeitaeber und die 
Sozialpolitik als den der Arbektnehmer anſehe. Wiri⸗ 
ſchaft ſei nicht möolich oßne die lebendigen Kräfte der Ar⸗ 
beitneßmer. welche Teile des Nollsgon⸗en ünd und iüüriorg⸗ 
lich behandelt werden müsten. Sozialvolitik ſei ni⸗, möa⸗ 
lich obne daß die Wirtſchaft im gansen gedeihe und Werte 
erzenge. mit deren Hilfe die Sosialvolitik betrieben wer⸗ 
den könne. — Der Kansler betonte aum Schlys nacmafs 
den Gedanken des Zuſammenfaßens aller Volkskräſte. 
Dann werde auch nach langer münſeliger Arpeit der Bea 
nach oben gefunden werden., den wir eue aemeinfam ſnHen. 

Suthber hätte dieſe Mabnungen beßer an ſeine Freunde 
nach rechts richten ſollen. Im übriaen kann er fa öurch 
Tat en zeigen, ob ſeine Worte überbaupt ernſt zu nehmen 
ſind. 

Der Puiich in Cbile. 
Generalsregieruna in Chile. 

Die chileniiche Gefandtichaft in London verbreitet fol⸗ 
gendes Kommuniaué: Unter dem Vorſis der Genueräle 
Datnell und Hortis murde ein neues Miniſierium gebildet. 
Sämtliche Kuterſtaatsjekretäre baben die Leitung der ver⸗ 
jchiedenen Mininerien übernommen. Es muß karauf hin⸗ 
gewiefen werden, daß tros dieſer revolutionären Bewegung 
in ganz Chile vollkommene Ruhe herricht. Man glaubt nicht, 
daß eine Krife von längerer Dauer bevorſtebt. 

Das Militär veröffentlicht eine Kundgebung an das 
Sand. in der es die Nückkebr des Präſidenten Aleffandri aus 
Eurppa und die Einberufung einer rerfaffunggebenden Ser⸗ 
fammlung verlangt. 

Kerrist hat gute Preſſe. 
Die außenpolitiſche Ansforache in der franzöfiſchen 

Kammer bat durch das Sochenende eine kurze Unter⸗ 
brechung erfahren. Der Erfolg, den Herriot am Freitag bei 
der Debatte über die Aufbebung der Gefanbdtichaft am 
Batikan erzielt hat. mird auch von pben Blättern zugegehben, 
die ſonſt in den innerpolttiſchen Fragen nicht auk Seide ber 
Rehrbeit zn ſtehen pilegen. Daß auch die Oppofttivn ſich 
dem Eindruck der Rede des Miniſterpräßtidenten nicht zu 
entziellen vermocht bat. zeigt die maßlofe Gehäßſtigkeit der 

  

  
Lrund geößräugt worden. Sie dürtten bei der Fortjetzung 
der Ausſorache zu Beginn der kommenden Woche einen 
breiteren Raum einnehmen. Da auf der Reönerliſte nuch 
etwa 30 Akgenrdbnete fürhen. wird Herriot kaum vor Diens⸗ 
tag oder Miitwuch das Sort ergreiten. 

Un das Weichſelnfer bei Maritcnerber. 
Die Inbuſtrie, und kammer für den Begirk Handels 

Seſtpreußen und das weſtliche Oſtyrensen hat in einer Ein⸗ ů 
gade an die Keichsrrgkernna gegen die am 1. Feßrnar in 
Araßt krrtende Grenzregelang eukichtehenen Schest. 

Lrelte Pei ben Seshanüigngen gefäs hr os das ffl e, E „ 

nnce Beichteinfer von: Sgßrand Jes ErtAeg- Bnertenmerber 
an in ſeiner cunzen Ausdehmung bei Deutſckland Pleibe. 

miiger vollsſlir 
Druun füt die verkiäiine Veilenng ber tein Siidt Dauiü 
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Dre Nerbilhung der Preußen⸗Rehiermng. 
Verfrühter Zubel der Reaktion.— Das Zentrum gegen einen Rechtskurs. 

Der, neuce Minkkerbrätdent für Preußen loll vereits 
am nüchſten Freitag vom Preußiſchen Landtag gewöhl; 
werden. Der Auſammentritt des Landtags ſollte nach dem 
Wunſch des Präſibenten ſchon am Mittwoch erjolgen, allein e — „ es. könne 
vrdneten nicht ſo raſch vollzählig Verſammeln. ne⸗ üe⸗ 
Bei der Seiere ee Tagesorbinig für die kommende 

Freitagſigung zeigte Daß ſich die Rechtsparteien bereits 
lest ier Verlen Sie forberten, daß die nä— 
Land.agsſitzung üiglich Veſchliesen Pile, wann bie S8ahl 
des Miniſterpräſidenten ſtattfinden werde. Sie begründeten 
ihre Ionzne Ahainiterpr daß den Parteien für die Stellnng⸗ 
nahme zur iſterpräſibeutenwahl eine gewiſſe Zeit zur 
Verfügung ſtehen müſſe. Von ſoßlaldemokratiſcher Seite 
wurde demgegenüber betont, man habe doch nach dem gan⸗ 
en Auftreten der Rechtsoppofttion bei der Abſtimmung 
über die. Mißtrauensanträac gegen Brauns Kabinett annch⸗ 

men müſſen, daß bic Rechtsparteien nur deswegen den ſo⸗ 
fortigen Sturß des Kabinetts Brann wollten, weil ſie lich 
über den Erſatz dieſes Kabinetts völlia klar waren. 

* 

Der Jubel in der Rechtspreſſe über den Rücktritt der 
vreußiſchen Regierung iſt ungeheuer. Begreiflicherweiſe. 
Denn in Preußen lag alle Hoffnung für die Reaktion. 
„Fort mit Severing!“ bas war der Schlachtruf, mit dem die 
Deutſchnationalen in den Wahlkampf zogen. „Nie wieder 
Severing!“ ſchreien ſie heute. Aber während ſie Severing 
ſagten und ſagen, meinen ſie die ganzr Zufammenarbeit der 
in der großen Koalition tätigen Parteikräfte. 

Jetzt haben ſie es endlich geſchafft und das Kabinett 
Braun iſt zurückgetreten. Genoſſe Braun war ſchon ſeit 
Tagen entſchloſſen, von ſeinem Amte zurückzutreten, wenn 
ſich eine Mehrheit gegen ihn ergab, ſelbſt wenn es nicht die 
verfaſſunäsmäßig vorgeſchriebene Mehrheit ſei. Aber 
morauf er vor ällem beſteben mußte, war, daß die Partcien 
nicht im Dunkel des Kuddelmuddels und Kuhhandels, ſon⸗ 
dern im Parlament vor der Oeffentlichkeit und vor den 
Augen threr Wähler ſich entſcheiden! Das hat er erzielt. 
Er hat es klar vor aller Welt aufgeseiat, wie Deutſch⸗ 
natjpnale und Volksparteiler trauteſte 
Brüderſchaft mit den Kommuniſten machten. 

Aber ſo groß der Jubel auch war, der Katzenjammer 
folate auf dem Fuße. Denn nachdem die Regierung zurück⸗ 
Ketreten iſt, iſt ſofort die Frage zu löſen, wer ihr Nachſolger 
werden ſoll! Und da ſteigt die bange Sorge anf, daß es der 
neuen Knalition von Deutſchnationalen, Stinnesvartei und 
Kommunijiten nicht möglich iſt, eine Regierung zu bilden. 
Deshalb geht das Betteln um die Gunſt des Zentrums los, 
desjelben Zentrums, deßen Miniſter Am Zehnbof und 
Hirtſtefer Deutſchnattonale und Volfksparteiker erſt durch 
Zuſtimmung zum kommuniſtiſchen Antrag ihr Mißtrauen 
ansgeſprochen batten. 

Der Schlüffel zur Löſfung der Kriſe liegt beim Zentrum 
und es ſcheint ja, als wenn es ſich in Preuben eiwas mann⸗ 
hafter verhalten wird, als im Reiche. Zwar fehlt es nicht 

Deulſch⸗franzöſiſche Sicherungspläne. 
Nach einer Berliner Meldung der „Information“ ſoll 

die franzöfiſche Botſchaft in Berlin von der Abſicht der 
deutſchen Regierung, Frankreich einen Garantierertrag an⸗ 
zubieten, bercits offiziell unterrichtet worden ſein. Das 
Blatt will weiter dazu erfahren haben, daß dieſer Vertrag 
ſich nicht uur, wie man urſprünglich in Paris angenommen 
habe, auf die deutſche Weſtgrenze, londern auch 
auf die Oſtgrenze beziehe, was nach Auffaßung maß⸗ 
gebender Politiker den erſten ernſthaften Schritt zum Frie⸗ 
den daritellen würde. Der franzöſiſche Botſchafter, der His⸗ 
her ron feiner Regierung keinerlei Inſtruktionen erhalten 
babe. ſoll nach derſelben Quelle den Plan ſteptiich beurietlen. 
Er habe geänßert, daß, wenn Deutſchland wirklich ſeinen 
auten Willen beweiſen wolle, ihm Gelegenheit daan durch 
Annahme des bisher von ihm abgelehnten Artikels 15 des 
Genfer Protokolls geboten ſei. 

un ie Nesierungsbildmas in Brerien. 
Auch bert Bürgertlock⸗Renternng. 

Die Berhandlungen um das Zuſtandekommen einer 

Lea at ann Seatagedend getestserr DeeSeeAwnge, ir am „ e Bol 'e 
zunächßt unter dem Eindruck des Wahlerfolges der Sosial⸗ 
Pemokratie und ihrer eigenen Niederlage Reigung zur 
Bildung der grußen Koalition zeigte, ſchwenlte genan wie 
Nie Partei im Meich und in Preußen nach rechts ah Die 
Ablehnnng erkpigte iv der Korm, baßn mau der Sosial⸗ 
demukratie kie von ihr geforderte Augahl von Sitzen ner⸗ 
weigerie und ami Hinsnsti- der Deutſt 
Mond. In Wirklichkeit hatte ! 
beichloßen, wie im Reich., nud in den einzeln 
den Rechtsblock hinzunenern. Die Entſcheihnng der S.P. S. 
Fimeumee über die Ablehnung der vollsvarteilichen Be⸗ 
inganngen einſtimmig. Bei den Demokraten lient 

eß jettt. zu icßeiden, ob ſie die kleine Kvalition bilden 
mwollen, die eine Rehrheit von 83 Stimmen in der Breuer 
Bürgerſchaft hat, nder ab ſie nach rechts mmfallen und mit 
Hakenkrengleru, Dentichnationalen und Hansbefitzern eine 
Dürgerblockregierung bilden mollen, die über eine Füni⸗ 
Stimmen⸗Mehrbeit verſügt. Die ſoztialbemokratiſche Fras⸗ 
tron in en, gegen jedes bürderblockabnliche Hebilde 
in ſchäriſte 'on zu treten. Am nächſten Freitag ſoll 
der 81 üieee 

  

an Liebeswerbungen der Rechten und auch im Zentrum 
ſind — man denke nur an Stegerwald — vereinzelte Kräfte 
am Werke, um ein ſogenanntes parteimäßig ungebundenes 
Uebergangskabinett zu ſchaffen. Nach allem, was man bis⸗ 
her über die Haltung der Mehrheit der preußiſchen Zen⸗ 
trumsfraktion hört, kann jedoch davon nicht die Rede ſein. 
beit der S⸗ ſteht das eine ſeſt, daß die überwiegende Mehr⸗ 

ſeit der Fraktion, die erſt am Tage vor der Wahl des Mini⸗ 
ſternräſidenten, die bereits am 30. Januar erfolgen ſoll.⸗ 
wieder zuſammentritt, an der Weimarer Koalition 
feſthält und nicht geneigt iſt, ins Lager der Rechten ab⸗ 
zuſchwenken. Allerdings ſind Beſtrebungen im Zentrum 
vorhanden, die dieſe Koalition nicht mehr unter einem ſy⸗ 
zialdemokratiſchen Miniſterpräfidenten, ſondern unter einem 
Zentrumsmann bilden. Jetzt ſcheint das Zentrum einſt⸗ 
weilen noch in Verlegenheit über die Perſönlichkeit zu ſein, 
wen es als Miniſterpräſidenten in Vorſchlag bringen 
könnte. Einſtweilen ſind alle dieſe Perſonenfragen noch voll⸗ 
kummen in der Schwebe, da noch keine Ausſprache zwiſchen 
den drei Fraktionen der kleinen Koalition ſtattgefunden Vat. 

Die Hoffnung der Rechten auf die Verwirklichung einer 
völligen Drehung des volitiſchen Kurſes in Deutſchland 
wären eitel ohne die Kommuniſten. In dieſer Eutſchei⸗ 
dung ſtehen die Kommuniſten, die ihre parlamentariſche 
Stärke durch Arbeiterſtimmen erlangt haben, wie ſchon ſo 
oſt. auf der Seite., der Reaktion. ů 

Die Kommunkſten ſind die Knechte der Reaktion. Sie 
jubeln über den Sieg, zu dem ſie der Reaktion in Preußen 
verholfen haben. Ihre Sorecherin im Rrichstag hat die 
Luther⸗Regierung ein halbes dutzendmal begrüßt. Sie 
handeln wie jener Anarchiſt, der ſich dem Unternehmertum 
verkaufte, und, zur Rede geſtellt, ſich nerteidigte: „Ich will 
einmal den Bogen von der anderen Seite ſpannen.“ Sie 
liefern die Arbeiterſchaft der politiſchen und ſozialen Reak⸗ 
tion aus. 

Die Erbitterung der Asbeiterſchaft wird den Plänen der 
Rechten bald genug ein Ende ſetzen. Vorher jedoch wird 
ſic-ſich gegen die Knechte der Reaktion wenden und reinen 
Tiſch im eigenen Hauſe machen müſten. 

Der Jentrums⸗Kurs. 
Der Reichsparteivorſtand des Zentrums, die Vorſtände 

der Reichstags⸗ und Landtagsfraktion, ſowie die Vorſitzen⸗ 
den und Gencralfekretäre der Landes⸗ und Provinsial⸗ 
verbände der Zentrumspartei haben ſich in eingehenden Be⸗ 
ratungen, unter Vorſitz des früheren Reichskanzlers Dr. 
Marx, mit der politiſchen Lage und Partciangelegenheiten 
beſchäftigat. In einer einſtimmig angenommenen Ent⸗ 
ichließung wurde die Stellnnanahme der Verſamenlung zur 
Regierungserklärung im Roich feſitgeſtellt und die vom Vor⸗ 
ſitzenden der Zentrumsfraktion abgegebene Erklärung zur 
Bildung des Kabinetts Lutber gebilligt. Die Verſammlung 
hat weiter von den Maßnahmen Kenntnis genommen, die 
die Neichstags tion getroffen hat, um die mit dem Bar⸗ 
matkonzern zuſammenhängenden Angelegenheiten zu 
klären. Auch dieſe Maßnahmen ſanden Zuſtimmung. Ueber 
die Regierungsfrage in Preußen ſoll auch verhandelt wor⸗ 
den ſein. 

Reue Wahlſchlacht in Brannſchweig. 
Februar finden im Freiſtaat Braunſchweig die. 

Kommunalwahlen ſtatt. Der Wahllampf iſt zunächſt ern 
in der Preſſe entbrannt. Die Bürgerlichen baben ſich ohne 
Erjola bemüht. in der Stadt Braunſchweig eine Einh 
liſte aufzuſtellen. Sie warten nun doch mit vier Liſten a⸗ 
von denen zwei „Einbeitsliſten“ ſind. Die erite neunt ſim 
„RakionaleEinheitskiſtc7 und umfaßt die politiſchen Tar 
teien von den Nationalſozialiſten bis zum Zenkrum. Da 
Häuflein Zeutruwskeute batte ſich ſchon bei der Landta, 
wahi am 7. Dezember dem ſchmaͤrs⸗weiß⸗roten Blrqäk 
ſchloßen. Diesmal baben ſie ſich — aus Anaſt vor der 
Sozialdemokratie — jogar mit den Hakenkreuslern vor⸗ 
bündet. Die „Wirtſchaftliche Einheiksliſte“ iit aujgeſtcilt 
von Handel⸗, Gewerbe⸗, Handwerker⸗ und, Gaſtwir 
bänden. Hinter der Liſte „Volkswohlfahri“ ſteken Mieter. 
Bodenreformer. Freilandfiedler und Kinderreiche. Die 
Demokraten fübren eine eigene Liſte. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hatte bisher nicht die Mehrheit im Stadtverordneten⸗ 
kolleatum. 

é cs ſinmi uit in Bapen 
Im Zniammenhana mit Borwürfen, die in der leden 

Sisungen des baneriſchen Landtages wiederbolk geaen die 
Sostaldemokratie wegen ber Barmat⸗ und Kutisker⸗Aiſärc 
gerichtet wurden, erklärte Genoſſe Baner in der Sivurg 
des Hansbaltsaugichufſes, daß die Sozialdemabroric ſeit 
Jahren für die Sänberung des Finanz⸗ und Kreditweſend 
Kämpſe und gerade die Arbeiter. und Angeſtelltenſchoft un⸗ 
zblige Male ihr zur Kenntnis gekommene Berſehlungen 

Den Juſtizminiſterium ober der Staatsanwaltſchaft anse⸗ 
zeigt hätte. Aber immer wieder ſei über dieſe Dinge von 
oben herab der Mantel der chrißlichen Nächſtenliebe ae⸗ 
breitet worden. Barmat⸗Skandale aäbe es 
nicht nur in Berlin ſondern auch ir Danern. 
Die Staatsanwaltichaft bätte ein überaus denkenswertes 
Arbeitsſeldb, wenn ſie erß einmal in das Kredit⸗ und 
Scieberweſien in Bavern bineinleuchten woflle. 
Denn würde mancher der von Gnaden des baveriſchen 
Sandelsminiſters ernannten Gehbeimräte unter die Käder 
kommen. 

Dleie Mitieilungen löſten bei den übrigen Apacordne⸗ 
ten verönste Geüchter aus, zumal als Genoßſe Bauer auf 
wiederholte Zuruſe erklärte. daß ihm für ſeine Bebauptum⸗ 
aen einwandfreie Zahlen und Altenmaterial zar Ber⸗ 

ů HMaung febe, bas er im weiteren Berlauf der Hausbalts⸗ 
Seratnna dem Ansichuß vorlegen werde⸗ — 
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Der K. P.D.Sumpf. 
Enthülungen Aber kommnnifkiſche „Führer- 

Tolle Zuſtände müſſen in der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
L. P. D. berrſchen. Die Führer bepes ſich gegenfei⸗ 
tig ber Unterſchlagung, des Beirnges., der 
Unfähigkeit und der Verkommenheit. Die 
ſozialdemokratiiche Preßſe hat ſeit längerer Zeit verſchie⸗ 
dentlich Zuſchriften aus kommuniſiiſchen Kreiſen veröffent⸗ 
licht, die ſich mit den Besirksvertretern ber LK. P. D. des rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Induſtricgebictes befaßten. So wurde 
von dem Spitzenkandidaten der Kommuniſten in Weſtfalen,. 
Schütz, geſagt, daß er jich nur noch durch Lüge und Betrug 
halten könne, und daß er alle Eigenſchaften des Lumpen⸗ 
Proletariats beiitze. Herr Schütz hat dieſe Beſchuldigungen 
hingenommen. ohne ſich zu wehren. 

Jetzt wird eine neue Anklageſchriſt des kommuniſtiſchen 
Parteiangeſtellten Graul in Eñen bekannt. in der geſagt 
wirb, daß man Graul bei dem „Ransſchmiß“ aus der Par⸗ 
tei verbotcn habe, über die geſamten „Schweineretien“ 
ber führenden Perſonen zu redeu. Graul jagt, daß er zu 
der Bezirksleitung der K. P. D. jedes Bertrauen verloren 
habe und ſeine letzte Hoffnung auf einen Unterfuchungaus⸗ 
ſchuß ſetze, der von den Funktipnären gewäblt worden ſei, 
ſtaſſen⸗ „perlönlichen Schweinereien“ aus der Welt an 
ſchaffen. — 

Graul behauptet in ſeiner Schrift an die Funktionare, 
daß der kommuniſtiſche Reichsiagsabgeorbnete Artur König 
einen Kriegsbeichädigten, uns zwar das fommuniſtiſche 
Partelmitglied Flormann, num eine Ladeneinrichtung be⸗ 
ichwindelt habe. Die Parteibezirfsleitung habe dafür 1500 
Mark zahlen müſſen, wohin aber dbas Sels gekemmen ſei. 
wifie man nicht, da Flormann nichts erbalten habe. Weitere 
ichwere Vorwürfe erßebt Graunl gearn die Bezirksiettung, 
die Herren Eichler und Kollwitz, weich Ienterer Landtags⸗ 
abgeordneter ii Empjiangene Gelder feinen nicht abßge⸗ 
liefert worden. Die Buthiührung ſei beiſpiellos miſerabel. 
Quittungen ſeien überhanmt nicht vorhanden. Von einem 
iegalen Bnreau ſeien Gelder ansgezabit und von Eichler 
unterichlagen werden. Bährend des Streis im Mai ver⸗ 
gangenen Jahres habe man der Bezirfsleitung 12 000 Fran⸗ 
ken zur Un:zerſtüganng der Bergarbeiter über⸗ 
mieſen, aber kein fenenig fei für dieſe Zwecke 
verwendet worden. Die Funltisnärt follten Ans⸗ 
kunft verlangen., wo das viele Geld geblichen ſei. 

Ueber die Qualttäten des früberen komtmmnnlüiſchen Ge⸗ 
Werfichaftsiekretärs Sagner beißt es. in dem Sericht non 
Graul. daß er Unjummennxterilagen und mii 
IDroftitnierten, die auf das Brreem famen. nm ſich 
Geld zu holer. durchacbracht babe. Baguer babe auch 

Sanens Labtis ehiesse das üen Dee Kairedtaheua woa man 0 le a 
Martf. Damit er nach Mannheim jabre. n Dert eine neuẽe ö 

Stellnng zu erhbalten. Schlicßlich ſaat Greul. es ſei merf̃⸗ 
würdig. aegen den ReichstagseAcrnetrn Schntz 
nichts unternommen mworben fei. EHnsber Pech die Vormürſe 
zuträfen aud die Angriiſe Perechtigt gerseſen ſeicn. welche 
Die ſezialderuakrettiſche Preße gegen den Sgisen fanpibcfen 
erhuben babe. — Die Anflageſckriit des Granl Helenchtei 
einen ffinkrnden Sæartpf furchtberrr Korrryticn. 

Des Erühe Aüßäten. 

f. 

  

Die Heirianaa der KED. des XuhrceFicis it 
auf der auansen Stuie fort. In Bocht fenir aπ = 
aeg eine ArzirSkrferrns Rer &P. dDir tich amsſchiehlics 
rait innrren Partrisrgeltgenheiten Peicfäe. Bon cinzeinra 

Partei im Deairk arEe Forifchritte gemesst Bat. Truts⸗ 
Sem mat Dir Sabl der Tusiten Muhrecbief io arnE 
gaß jeit einisrr ZJeit xi Grrreen Peinben, tine reßnte   

aleich Hernte geßübrt wirb., unßd gegen die großen 
wieäie Keßnen Beusdber — 
welche frunktionen ſie heklelden. 

—.— 

Me Mriuhe zum ferren Oſten. 

Aberen bat Sher- Den Eiisiag pes uhie iapans Tſichitſcherir: bat den e avani- 
ſchen Bertrages erklärt. daßs damit die erßte Etarpe der nach 
dem fernen Diten zielenden Politik der Somfets abge⸗ 
ichloßen ſei. Das ſei das Ende der Interventionen und 
der ungeregelten Berbältniſie im fernen OSfen. Der Ber⸗ 
trag babe auch machtpolkrkicbe Bedemtung., weil Naran da⸗ 
durch ein weites befreundetes Hinterland babe. falls Kon⸗ 
flikte im Stillen Oärau eniſteßen ſollken. Auch die Betro⸗ 
keumkonzeffionen in Norb⸗Sachaltn ſeien für Jopan nicht 
nur von wiriſchartlicher Beentung. ſondern auch von Waß 
täriicber. Der Bolkskommfffar Steklom erflärte u. a.. Dar 
jeßt der Bea zn einer aemeinjamen Serbinduna 
àwiſchen Rüßland— Deutſchland. Sßina und 
Napan. zu einem großen Kontiinental⸗Block offen ſei. Er 
Sumpeibi⸗ daß Deuiſchland dieler Anffanung noch keine 

ie entgegenbrinant. 

Me Präfbertennahl in Fiunland. 
Das Eracbnis der Kallmännerwablen für die Sräfiden⸗ 

tenwahl in Finnland kient nunmehr fertia vor. Son ben 
gewählten aun Bablmännern gehüren é6s der Banernpartei. 
der fimiſchen Sammlungsvartei. S der ſchweßiſchen 
Partei. 33 der finniſchen Fortſchrittspartri, 38 den Soaial⸗ 
Pemokraten und 16 den Kommuntiſten an. Im Berglſeich zu 
den lesten Reichstaasmaßlen ergab die Baslmännermabl 
Berluſte für die Sogialdemokraten und Kommmniften. Die 
Brôſidentenwahl findet am 15. Tebrnar ſintt. Der nenge⸗ 
wählte Neichspräfibentt riit ſein Amt am 1. Märs an. 

  

  

Luther dem Iweiten 

  

Ein unhebetener Gaſt. 225 
Am Freitag erboben die ſosialdemokratiſchen es⸗ 

rãte non Niederöſterreich beim Landeshauptmann Proteſt 

gegen die Anweſenbeit des ebemaligen Eraberaaas veovold 

Salvator in Nieberöſterreich. Ste verlanaten, da der ge⸗ 
wefene öſterreichiſche Eräherzoa durch Geſetz aus Oefter⸗ 
reich ausgewteſen iſt und die Regierung daber nicht 
das Recht babe, ihm den Aufenthalt au bewilligen, daß der 
Landesbauptamnun ihn verhaften und abſchieben laſſe. Der 
Landeshauptmann erklärte, daß nach ſeinen amtlichen In⸗ 
formationen Leopoid Salvator ſich tatfächlich in Nieder⸗ 
öſterreich aufbalte. Das ſei nach ſeiner Auffaffung unae⸗ 
ſeßlich: er könne aber ngegen ihn nicht vorgeben, weil der 
ebemalige Erzberzog die Aufenthaltsbewilliauna in Oeſter⸗ 
reich von der Bundesregierung erbalten babe. Er ſaate 
jedoch zu, bie Forderung der ſozialdemokratiſchen Landes⸗ 
räte an die Bundesregierung weiterzuleiten. ‚ 

Trotzkis Nachfolger. Als Nachfolger Trotzkis auf dem 
Poſten des Cheis der Roten Armer iit Daerſinski außer⸗ 
jehen worden. Dzerſzinski war bisper der Chef der allge⸗ 
waltigen Tſchela, der ſowietiſtiſchen Gebeimpolizei, die unter 
ſeiner Leitung eine furchtbare Macht wurde. D. iſt ver⸗ 
ichlagen. rückſichtslos, brutal. wie alle Berichte über ibn und 
das unbeilvolle Wirken der Tſcheka beſagen. Seine Er⸗ 
nennung zum Leiter der Armee iſt kür den Geiſt der Sowiet⸗ 
diktatur bezeichnend. 

Schwedens neuer Miniſterpräfibent. Anſtelle des Ge⸗ 
noſſen Branting, der den Vorſitz im ſchwediſchen Kabinett 
abgegeben hat, aber weiterhin als Mitglied in der Regie⸗ 
rung bleibt, iſt der Miniſter Sandler zum Miniſterpräſiden⸗ 
ten ernannt worden. Der urfprünalich für das Miniſter⸗ 
präſidium vorgeſehene Genoſſe Thorſſon iſt krankheitshalber 
ztrückgetreten. An ſeiner Stelle iſt Wigfors zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt worden. 

Muſſolinis Preſſe⸗Knechtſchaft. Das angeſebene Organ 
der republikaniſchen Oppoſition in Italien, der „Nuovo 
Paeſe“, hat am Sonnabend ſein Erſcheinen eingeſtellt, um 
damit ſeinen Proteſt gegen das Preſſeknebelungsgeſetz der 
Regierung Muſſolini zum Ausdruck zu bringen. Es wird 
erft wieder erſcheinen, wenn die Preſſefreiheit wiederberge⸗ 
ſtellt iſt. Der Herausgeber det Blattes iſt. um vor Verfol⸗ 
gungen ſicher zu ſein, ins Ausland gegangen. Die italieni⸗ 
iche Regterung bat am Sonnabend die kommuniptiſche 
Unita“ und die beiden ſozialiſtiſchen Organe „Apanti“ und 
„Ginſtizia“ beſchlagnahmt. 

Die Strafe gegen den Seipel⸗Attentäter verſchärft. Der 
Oberüte Gerichtsbof in Wien hbat der Berufung der Staatis⸗ 
anwaltſchaft gegenüber dem Attentäter auf Dr. Seipel 
Folge gegeben und die Strafe für Jawurek von 84 Jabren 
ant 5 Jahre ſchweren Kerkers erhöht. 

Neue Kommuniltenverhaftungen in Dayern. Sie die 
Biatter melden, wurden in Mübldorf, Deggendorf, 
Platiling und in Roſenheim vier Kommuniſten verhafte 
Einer der Verhafteten wurde ſpäter auf freien Fuß geſest. 
Es ſfoll ſich um die Fortkührung der in Bauern noch ver⸗ 
sotenen kommuniſtiſchen Vartei handeln. Daß dieſe un⸗ 
finnigen Verbaftungen nur die Ansbreitung der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei ſfördern, kann eine bayeriſche Regierung 
natürlich nicht kapieren. 

Kumänien und bie Wrangel⸗Flotte. Die Rückgabe der 
Tlotte Brangels au die Sowjetrepublik kann nach fran⸗ 
zöſtichen Meldungen zu diplomatiſchen Schwierigkeiten mit 
Xumänien führen. Die Rumänen würden es für ſehr be⸗ 
Senklich balten. wenn ruſſiſche Kriegsſchifße, die in aßſehbarer 
Zeit wieder diennfähig gemacht werden können, im Schwar⸗ 
zen Meere ſtationiert werden ſollen. Rumänien erhebt Ein⸗ 
ipruch dagegen, daß Rußland große Kriegssſchifſe inm 
Schwarzen Meere unterhält, da Kuménien ſelbſt uur über 
leichte Kreuzer verfüge. 

Krvatiſche Emigrati-à in Ungarn. Die Verjolgung der 
Kaditich⸗Bartei bat über 15 000 Krpaten veranlaßt, nach Uẽn⸗ 

garn zu flüchten. Die Flüchtlinge beabfichtigen, in nächſter 
Zeit eine kraatiiche Zeitung berauszugeben. In Novi Vrbas 
murden der Fräfident und zwei Fübrer der Deutſchen Partei 
verbaftet. Sie werden beſchuldigt. zu der Raditſch⸗Partet   Besiebungen unterbalten zu baben. 

  

Die erstklassige 
2-Pig.—Zigarette. 
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„Gttten Tag“ ſagte Titin. 
Serr Bentre. der nicht mehr an fich balten Fonnte, nackte 

ihn am Arm und erkflärte ihbm. vor Erregung fotternd, den 
GSrund diefer allgemeinen Ileberraſchang. Titin. der nicht 
begriff, miegte ſich bedächtig auf Len Beincn. 

Toik verßebn du?, ergünzte CEnfte. um die Dinge richtis⸗ 
2 Jamohl. man glaubte dich tot!“ 

Tittn, der glanbte, man wolle ihm einen Trick ſvielen, 
Zuckte leicht mit den Schultern und iaß daun Herrn Ventre 
Seis Sterent meinte er im natitrlichften Ton der 

— i Aerng — AE‚ü übt? — — 
Dahm fragte er. f̃o ĩanft. daß es faſt ans Erxhabene grenzte: 
Ja. ſaat dereßh nral. wesbals ſoll ich denn fut fein 

(Berechtigte Uebertragung von F. A. Angermayer) 

— 

Der Shas Alexanders bes Gryßen. Eine n Lanfains 
erüalgte Anffünung eints vergrabenen Schatzes, zu dem 

tren umd Eürher. Desgleichen früch und frrmm. mogegen 
Fruß', nnd Freiheit Abfäiumd genremmen wiürh. Herr Reda⸗ 

dem Familtenteil Jer3 Sis eines Tages der Leiter 

** 

berfetzt ahmemdet xXv EEmeii: „Rir fastanc kefrer 
maeS. ide Matter) Aftr  



Kr. 21 — 16. Jahrgang 

  

    

Qansaiger Madhriahnien 

Neue Wohnnnesbaupläne. 
Auch der zweite Entwarf des Senats im Ausſchuß abgelehnt 

Das vom Senat im vernangenen Fahre vorgelegte Woh⸗ 
nungsbaugeſetz das im Volkstag nicht zur Verabſchiedung 

“kam. iſt vom Seuat zurückgezogen worden. Er hat in⸗ 
ämiſchen der Volksvertretung einen zweiten Gefetzentwurf 
zngehßen laſſen, der die Löfung der Wohnunasbaufrage den 
Gemeinden übertragen will. Der Siedlungsausſchus hat 
ſich auch bereits mit dieſem Geſetzentwurf beſchäftiat. In 
der hentigen Sitzung des Siedlungsausſchuſſes wurde dieſer 
Geſekentmurf mit 9 geaen 8 Stimmen abgelehnt und be⸗ 
ſthloſſen. daß als Grundlaae der Voerhandlungen der näch⸗ 
ſten Sitzung der erſte Gefetzentwurf des Senats und ein 
von der liberalen Fraktion eingaereichter Geſetzentwurf 
dienen ſoll. Der neue Geſeßentwurk beſtimmt in ſeinen 
weſentlich Teilen: Für ſämtliche Gemeinden wird der 
Mietzins für Wohnränmwe für die Zeit vom 1. März 1925 
bis 30. Juni 18 uf Sh Prozent, vom 1. Juli 1925 ab auf 
1½ Ärosent der Kricdensmicte ſeſtgeſett. Davon tollen zu 
Wohnbanzwecken verwandt werden in der Zeit vom 
1. Mär⸗ 19 & Zii. Jurni 1925 20 Prozent und von der 
ab 1. Purli 192: auf 100 Krosent feſtaeſesten Miete 40 Pro⸗ 
zent. Für beſtimmte Berölkernnasaruppen, wie Sozial⸗ 
rentner. Kleinrentier. Krieasbeſchädiate. Arbeitsloſe und 
für verbeiratete Perſonen mit mehr als 3 unterhaltungs⸗ 
pflichtigen Kindern. ſofern das Gefamteinkammen weniger 
als 120 Gulden monatlich beträat, ſoll durch MNietbei⸗ 
bilfen Erleichterungen aeſchaffen werden. Ferner wird 
in dem Geſetzeyptwurf betimmt dan Wemeinden. die kein 
eigenes Bauaelände beſttzen, das Recht baben Bauge⸗ 
lände vu enteianen. 

  

    
   

  

    

  

  

Großkampitaa im Haysbeſtzerperein. 
Schupo als rettender Enael. 

Im Daniger Haus⸗ und Grunöbesnerverein beßanden    
   

ſHon ſeit längerer Seit erßehliche Differenzen. Anabe⸗ 
ſondere war man mit ſeiner Leitune die ⸗um arsßten Teil 
aus Dentichnationalen beitand. nicht zufrieden. In ein 

  

kritiſches Stadinm traten die Geaenfßke als der Vorßbende 
und Dentſchnationale Aßgeordnete Ehm entacgen einem 
Veſchtus den Hausbeſiker Volfstaa kür die Wiederwaßl 
des Banſenatars Dr. Leske ſtimmte. Das Oriainene dabei 
mar. daß gerade die Stimme Ehms die Wiedermshl 8. 
erm.balichte. Eine Verfammluyn d 
Feſikervereimns die kurs vor ö 
aits G Sen die leicht er ßürns ein«“ Fürmifchen 
Verlauf. — Oyyoſitirn behaustert damels Sas Naid. In 
der Hwiichenscit batte es an Nerin-en nicht acießltt die 
Geaeniäs- zu überbrü⸗ken. Aber Verfammluna am 
Sonnabendabend in dcr Gewers zeiate., daß die 
Geaerjätze ſocar noch eine Morſchärfung erbalten batten. 
Es kam in dieſer Verfammluna einem miigehenren 
Krack ſo daß Schuro hberbeigebolt wersecn meßle. ů 

Ueebr den Nerlauf der Ve „mwird berichtet: 
Die Nerſammluna war gon de 
wourden. ebmohl diefem in der 
S. it naheacleat wer. 
Voritaꝛrd ekrbernfen⸗- 
pyſttien aber batte in de 
una einkerufen die iedoch 3 
fana nehmen ſolltct. TDer alte 2 
cr Ouvofffinrsnerjammlun 8 
b daber eines ſehr einsGent & indem er die 
Straßenesgaanesür Lcer Gemerhehalfe ac⸗ 
ich piten ielt Die Nrloc rar Seas sSrHenen ciner 
aroden Me˖ ſchenmenae »ile wadirre, i·Iont 
drr Strasennerkehr bep: teu keann vernenen 
das hic —Avpsacſrerrterl vict in ruha⸗ immuna maren. 
Aber der Zorn der Einlasbeaehrerden wurde noch ae⸗ 
ſreigert als m Einacne eine ſcharfe Lontrolle eivfente. 

nẽet In wenfnen Minmten 
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ick eine dicht⸗ 

der zweite Rerstende. 
gaenrmmen. wäßhrend 

Smitelicber in weifer 
enen waren. Der Aba. Babl von 

eiver der Saupttreiber der pooßtion. 
Ine Antorcche Sn erharten, Da Gukke 

läntete hatten die Zu⸗ 
von. Baßl droßte ſchließ⸗ 
Und beri⸗ttete ron einem 

Wotatt, daß der auns ? Mitgliedern beßebende Rumpf⸗ 
5 en die Ouvofffrion gevlant beäbe. Er (Bahl) 

dieſes Komplott verßindert. Dieſe Mitteikung 
Wr natfrlihß aub neehr geeignet. die erregte Menichen⸗ 

   
     

    

t den reckien Genn 
ſ'm die Glece fert 

    

  

  Serneben hernb'aen. Es fette denn auch beld ein nuaebeurer 
Siänrit ein. Simvpfmerte krättiafſer A& und Verwün⸗ 

„ den Raum. Die Dut richtete fich gegen 
Man ging ſogar zum Anariff auf den 

Dindstiſch über. Da erichienen als Friedensengel 
tpobenntte. mit einent obrenbetänbenden Hallo begrüßt. 

in. Jurpße forderten die Zurückziehung der Polizei. A1s 
Ler Korſttzende Gutske zu üyrechen rerfuchte, ſteigerte ſich der Lärm abermals. iu daß ſchließlich Bahl um Nuhr für äihn bißt. Ssließlich kam Herr Eutzke zum Wort. er erklärte. daß „ -Ritetzeder im Haufe feien. ein orduunasgemäßes 
Berhandeln fei nicht möglich. Er ſchließe deshalb die Ver⸗ fammlung. Da erreichte der Entrüſtungsſturm feinen Söhe⸗ runtt und es warden Schimpfworte lant, die funſt im Bür⸗ certtm els nnfein“, vervhnt ſein ſollen. Durch eine Hinter⸗ 

Duerch ſtarke volizeilche Bewachung gedeckt. verließen die wermaen Vorfandsrrätglieber die gaſtliche Stätte. ů Ter Einveitſcher der Sypofttion. der Abg. Bahl deronf den Vorfttz und leitete die Babl eines vrpvijoriſchen Vortſtandes. Au“ ſeinen Vorſchlag mwurden gewäßkt: Wil⸗ delm Prager. Schmidt. Unthan, Dr. Heimann. Dr. Blavfier. aranomskr, Daul renimer, Kleefeld, Bahr nud Görtz. Demit baste dieſe ſo Eberaus ſtärmiſch verlaufene Seriamm⸗ keng die die wildeſten Kevolntionsverxſammlungen nach meit itberrrnuf. ihren Abſchlus geßrnden. Sena die ü ſich jo untereinander mit Liebenswerbigkeiten überfänfen. kann men ſich leicht vorſtellen wie freurblich uud räcfechts⸗ 
Der abgeſeßte Vurfand é 

        

  

    

  

   

    

  

voll ſte 8880 Des Jauberiebring'd. 
mag an Goethes? rlet demken. der 
nicn wehr los mürbe, bie er erſt Hernſen Bate.ie Genter 

— 

1. Beiblatt der Danziger Volhsſtimne Montag, den 2ß6. Januar 1925    

  

Im Zeichen des Rotorſchiffes. 
Danzig hat ſeine neue Sen⸗ 

ſation. Alles „dreht“ ſich myo 
noch um Fiettner. Zwar gehört 
ſein Name ſchon ſeit Monaten 
zu den meiſtgenannten. Dock 
der angekündigte und nun auch 
erfolgte Beſuch ſeines neuartigen 
Rotorſchiffes hat natürlich ſeine 
Popularität in Danzig noch er⸗ 
heblich geſteigert. Mas konnte 
aber auch in einer mit der Schiff⸗ 
fahrt und dem Schiffbau ſo ſtark 
verbundenen Stadt ſtärker inter⸗ 
eſſieren, als dieſe in der ganzen 
Welt viel Aufſehen und Be⸗ 
munderung erregende, umwäl⸗ 
zende Erfindung. Und wenn auch 
unſer Freiſtaat in ſeinem Aſchen⸗ 
brödeldaſein meiſtens immer 
einige hundert Kilometer hinter 
der Weltgeſchichte zurückbleibt, 
diesmal wurde uns eine rühm⸗ 
liche Ausnahme beſchert: die 
„Buckau“ iſt aur der erſien 
größeren Fahrt nach ihrer epoche⸗ 
machenden Verwandlung zuer ! 
nach Danzig gekommen. Das 
hat die allqemeine Anteilnahme 
Anteilnahme an dieſem Beſuch erklärlicherweiſe erheblich 
geſteigert. 

Nach glücklich verlaufener Fahrt iſt die „Buckau“ am 
Sonnabend abend in unſerem Hafen eingelaufen. Sie kam 
bekanntlich von ihrem Heimathafen Kiel, den ſie am Don⸗ 

ag abend verlaſſen hatte, um eine Ladung Gießereikols 
für die Danziger Werft nach hier zu bringen. Es handelle 
ſich um die erſte größere Nutzfahrt, die das neuartige Schiff. 
von Danzig mit einer Ladung Holz noch weiter nach einem 
engliſchen Hafen führen ſoll. Dieſe Reiſe dient dem beſon⸗ 
deren Zweck, die Verwendung der Fletinerſchen Dreh⸗ 
znlinder in der Schiffahrt in Fortſetzung der bisherigen, ge⸗ 
lungenen Verſuchsfahrten weiter auszuproben. 

Die bisherige Fahrt hat im allgemeinen den Erwartungen 
entſprochen. Der Wind war allerdings recht mäßig und kam 
über die Stärke 2 kaum hinaus, Die „Buckau“ konnte dabet, 
wie auch gewöhnliche Segler. ihre „Takelage“ nicht recht aus⸗ 
untzen. Sie hat zwar die Rotoren zur Unterſtützung ihres 
Maſchinenantriebes nach Möglichkeit berangezogen doch war 
bei dem ſchwachen Winde an eine ausſchließliche Segelfahrt 
nicht denken. Bis zur Höhe von Hela konnte aber dennoch 

dantrieb mit zur Anwendung kommen und weiter 
iert werden. In der Danziger Bucht herrſchte ſaſt 

inditille, ſo daß das S⸗ die Einkahrt obne ſeine Segel⸗ 
einrichtung bewerkſtelligte. gefamte Fahrt von Kiel nach 
Donzia wurde bei einer Durchichnitsgeſchwindigkeit von 
Sceemeilen in der Stunde in wenig mehr denn zwei Tagen 
zurh-faelegt. 

Seinen Liegevlatz hat das neuartig 

      

             

    

      Schornſteinungehener 
            vorcrit im Hafenkanal am Lotſenamt vmmen, Es iſt be⸗ 

OLiih — es trandem ſeine Form durch Kbbildung 

    

bereits ziemlich bekannt geworden iſt. dech feden Beſchauer 
mit einem ar Stannen erfüllt. 2 iff von 635 
Tonnen Taßungsraum iſt verhältnismäßig klein und 

ĩ Deſto größer ſind ſeine iwnofanten Dreptüürme. die 
Mit ihrer 

iges Haus. 
t ſtattlich. 

noch 
utklut⸗ 

        

   
   

  

   

ia die „Hauvtrolfc“ beim Rotor⸗Schiff ſpiele 
Höhe von 18 Metern überragen ſie ein zwei 
Daabei ſind ſie auch im Durchueſfer 1à Met 
In ibrer Mächtiafeit., die durch einen grer Ani 

ine Lĩ Note erhbält. geben ſie dem Schift ein 
hen. Beſonders wenn dann noch die Türme ißr 

geräuſchleſes, gebeimnisveues Kreiſen beginnen, glanbt 
man ein geſpenſtiſches Sniel vor ſch zu haben. Doch wie 
lange nech, dann wird auch dieſer Schiſstne, wie ſo manche 
auffcßenerregende Neußeit. etwas Alltäaliches ſein und Be⸗ 
trachtungen. wie ſie ihm beute noch gewidmet werden, hböch⸗ 
ftens noch ein mitleidiges Lächeln finden. 

Der geſtriae Sonntag batte. obwohl das erfolgte Ein⸗ 
treffen des Schiiics nech nicht allgemein bekant geworden 
war. bereits mehrere Taufend Kerfanen ein nsflna zum 
Hafen unterneßmen laſien, um das Flettner⸗ 'er kennen 
en lernen. Schon um 10 Ukbr fand unter Teilnahme von 
SHit kan⸗Naochleuten und anderen Intereßſenten eine lleine 
Vorfübrunastahrt in der Bucht ſtatt. Leider waren aucd 
dies wal die Windrerhältniſfe für die Anwendung der Dreh⸗ 
znlinder nicht günſtig. Der Antrieb muß'te ſaß aanstchließ⸗ 

  

    

  

    
  

   

  

    

   
Die „Buckau“ im Danziger Hafen. 

  

  
Die Rotortur. 

Von Kurt Rich. Schweize. 

Sei heiß bedankt, mein lieber „Schwan“, 
Die Fahrt war wirklich wunderſchön. 
(Ergötzlich ſolch ein Weichſelkahn. 
Wenn wonnig⸗weiche Winde weh'nh) 

Bald ahne ich das Rotorboot 
Am Menſchen⸗ und am Autvkorſo. 
Schupo. — „Zurück!“ — Kukiroll — „Idiot!“ — 
Ich bin zerbrochen wie ein Rotorſo. 

Der Kapitän (durchaus ſumpathiſch, 
Wie's Meercsſchiffer meiſtens ſind), 
Erklärt präzis, faſt mathematiſch, 
Es mangle an Wind, dem launiſchen Kind. 

Man rotorkelt heimwärts. Schon weicht der Pupille 
Der raſend⸗rollende Rieſenrotor. 
(Man kommt ſich ob der Windeöſtille 
Flettnärriſch und rotöricht vor.) 
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lich dem Motor überlaßſen bleiben. Die Anwendung der 
Rotoren konnte nur durch Erlänterungen demonſtriert wer⸗ 
den: einige kleinere Manöver ließen dabei einen Einbliet 
in die eigenarkige Technik dieſes Segeltyps der Zukunft ꝛun. 
Die für den Nachmittag geplante Vorführungsfahrt mußte, 
da ſich die Windverhäliniſſe nicht beſſerten und außerdem 
auch der Nebel die Sicht bebinderte. bedanerlicherweife ganz 
ausfallen. Das gab für zablreiche Flettner⸗Enthuſiaſten, die 
mit dem Weichieldampfer „Schwan“ von Danzig extra her⸗ 
ansgefahren waren, um der Ausfahrt beizuwohnen, eine 
berbe Enttäuſchung, Doch „ganz ohne Wind ging der Rotor 
nicht“ und ſo mußte man ſich mit einer Beſichtigung des 
Sthiffes zufrieden geben. Davon wurde zahlreich Gebrauch 
gemacht. Doch auch die Zaungäſte, die den abgeſperrien An⸗ 
legeplatz ſtändig zu Hunderten umſäumten, kamen dabei faſt 
ganz auf ihre Rechnung. Dagegen wurde den um ihre Er⸗ 
wartungen gechommenen Paſſagieren der „Weichſel“ das 
Fahrgeld zurückgezahlt. 

Die „Buckau“ wird aller Borausſicht nach erſt Anfang der 
nächſten Woche ibre Weiterreiſe antreten. Es dürſte lich 
jomit wohl noch reichliche Gelegenheit bicten, das Schiff in 
Beſichtigungen und Vorführungsfahrten kennen zu lernen. 
die dann hoffentlich. ohne die diesmal zu verzeichnende 
Ueberſtürzung. eine geeignetere Witterung finden. Dabei 
jei noch dem Wuniche Ausdruck gegeben, die Preiſc ſowohl 
für die Beñchtigung, wie auch für die Vorführungsfabrt an 
Bord und auf Besleitdampfern möglichſt niedrig zu ge⸗ 
ſtalten. um auch inte reiſterten Minderbemittelten Gelegen⸗ 
beit zu geben, ihren Wiſſensdrang zu ſtillen. Gerade hier in 
Danzia. wo die Anteilnabme an der genialen Eriindung 
Flettners durchaus allgemein iſt. 
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Ein Tobesopfer des Eiſes. 
Beim Schlittſchublaufen auf den früheren Feſtungs⸗ 

gräben in der Näbe der Steinſchleuſe brach geßern nachmittag 
gegen ½4 Ubr der Stindent Fritz Zander. wohnhaft Anker⸗ 
ichmiedegaßſe 10 ö, ein. Der Unfall ereignete ſich eiwa 1 Meter 
vom nier entfernt. Dennoch geriet der Verunakückte unter 
dos Eis und es dauerte eine geraume Zeit. bis er mittels 
Stangen dem naffen Element wieder entrißen wurde. Der 
Gerettete wurde auf die Böſchung gelegt und ſeiner naßen 
Kleibung teilweiſe entledigt, leider aber unterlaßfen. ſofort 
tatkräftige Biederbelebunssveriuche anzuitellen. Erßt als 
nach einer balben Stunde Schuvp erſchten, wurde Zander in 
ein in der Kähe befindliches Gehngebände gebracht und 
Wiederbelebungaverſuche gemacht. Ein Santitätsautvo 
brachte dann den Verunglückten in das Städtiſche Tranken⸗ 
baus. Sie uns von dyort auf eine Anfrage mitgeteilt wurde, 
ißt Der Berunglückte bereits verſtorben. 

  

. Sine muſterisſe Angelegenheit. Am Sonnabendvorrrittag 
wurde die 41 Jabre alte Fran Maria Wanſers ki in ihrer 
Wohnung. Heiligenbrunner Weg 18, auf dem Bette liegend 
behnnunasles aufgeiunden. Anicheinend iſt die Frau ge⸗ 
würgt wurden. Nachbarn haben bemerft. daß ein Mann die 
Sobnnna betreten und kurz daxauf wieber verlaſſen babe. 
Die Beftnnungsloße wurde. nachdem ſie von den Nachbarn 
aufgefunden wax. in das ſtädtiſche Krankenbaus überfübrt. 
Es beſteht Lebensgeſahr. Mit der Aufklärung hieler dunklen 
Angelegenheit in die Kriminalpolisei beichäftigt. 
Die Militärrenten fär Febrnar. Die Renten füür Kriegs⸗ 

beichäßigte und Kriegsbinterbliebene ſowie für Klrrentuer 
für Sen Monat Febrnar merden am 23. und 30. Januar vorr 
den Poſtamſialten ansgezahlt. Es ſei darauf aufmerflam ge⸗ 
macht, kaß bie Kentenbeträge diesmal geringer feim werden. 
mie die Ende Pezember gezablten Beträge. Das hat ſeine 
Urſeche barin, daß Bei der leßten Zahlung die Nachsahlnng 

  
einer ab 15. November v. J. eingetretenen Rentenerhöhung 
erſolgte. 

Der Bolkstaa tritt Mitiwoch, nachmittaas 24 Uhr. zur 
Erledigung nachſtebender Tagesordnung zuſammen: Zweite 
Deratung eines Geſebentwurſs betr. Aenderuna der Woſt⸗ 
und Telegraphengebübren. Zweite Beratung eines Geiek⸗ 
enimurfs betr. Kündiaung langfriſtiger Miet⸗ und Pacht⸗ 
verträge. Nochmalige dritte Beratunga eines Stempel⸗ 
ſteuengeſetzes. Erßte Beratung eines Geſesentwuris betr. 
Anklage von Senatoren. Urantrag des Abaeord⸗ 
neten Gen. Rabn und Fraktion. Antrag des Abaeordneten 
Herrmann und Fraktion betr. weitere Ermittelungen über 
Unrcgelmäßiakeiten bei den Wobnungsämtern. Erüe Be⸗ 
ratuna eines Geietzentwurſs zur Bekämpfuna der Vob⸗ 
nungsnort. Urantraa der Deutichnakionalen. 

Ein tödlicher Unfall auf dem Holzield. Der 20 Jabre alie 
Friedrich Wendt aus Halewark war am Sonnabendror⸗ 
mittag auf dem Holöfeld der Firma Schönberg in Kleir⸗ 
Plebnendorf mit dem Verladen von ſchweren Holäftämmen 

— Hierbei Rürzte ein Holzſtamm ab und traf S. ſo 
unglücklich, daß er mit einem ſchweren Schädelbruch zuſam⸗ 
menbrach. Der Verunglückte verſtarb bereits auf dem Wece 
aum Krankenhaus. 

Bolkshochichule Dauzig. Die neue Vorleſungsreihe de⸗ 
ginnt am 13. Februar. Daas reichbaltige Borleſungsver⸗ 
zeichnis iſt erſchlenen. Näheres ſiehe die Anzeige. 

  

Danziser Standesamt vom 28. Jaunar 1528. 
Todesfälte: BSitwe Pauline Hinz geb.⸗ Roga⸗ 

ichemski. ( J. M. — Arbeiter Joßann Selonke, 2 . 
3 M. — Ebefrau Luiſe Knuth geb. Brebmer. 73 J. § M. 
— Eßdefran Martha Johr geb. Jantzen. J. 10 M. — 
Dachdecker GSeora Gronan, 60, J. 1 R. — Sitwe Emma 
Zivoldes geb. Proßg. 53 J. 2 M. — Tochter des Göriners 
Mar Reißer, 1 J. 8 M. — Lanfburſche Paul Miſchkowski. 
18 J. 9 R. — tter Albert Arendt. 42 K. 7 M. 
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Stallnvönen. Glück im Unglück. Ueber Stallu⸗ 

pönen wurde ein Fluazeug geſichtet. das ſtark gegen den 
ziemlich heitigen Bind anaukämpfen batte. Es handelte ſich 
um ein Reklameftugzeng der Zigarettenfabrik Conſtantin. 
das in Gümbinnen aufſtieg, über Stallnpönen Reklame⸗ 
zektel und Zigaretten abwarf und ſodann die Richtung nach 
Pillkallen einſchlug. Infolge des Sindes hatte das Flug⸗ 
geng in ſeiner Höhe einen ziemlich ſchweren Stand und 
ſtürzte plößlich ab. Durch die Geiſtesgenenwart des Nüb⸗ 

reré gelana es aber doch noch. den Stura kura über dem 
Erdboden zu hemmen: die Maſchine kam in Plicken nieder. 

fuhr auf dem aufgeweichten Boden noch zirka 300 Meter 

und landete dann im Chaunecegraben. 

Memel. Die Demonſtration der Notſtands⸗ 
arbeiter. Sonnabend vormittag verſammelten ſich etwa 

25D Notſtandsarbeiter vor dem Ralhauic. das von der Lan⸗ 

despolizei, die mit Karabinern bewaffnet war, abgeſperrt 

worden war. Die Demonttranten ſandten eine Kornmüßon 
zum Oberbürgermeiſter. Die Kommiſſon benahm ſich in der 

Unflätiaſten Weiſe. Beleidianngen haselten uux ſo. Schließß⸗ 

lich ging man zu offenen Drohungen über- Die Folge war, 

daß man die Kommiifion. alles waſchechie Kommuniſten, in 

Hoft wahn:. 
Memel. Fiſchereiergebnilſe. Im Monat No⸗ 

vember v. J. erbrachte die Flicherei in den memelländiſchen 

Sewäßern 4⸗ Kilogramm Fänge im Sertie von 808 450 
Eei erbrachte 4 50 Kilogramm im Serte 

Hafflicherei 3153 7iui Kilogramm im Berte von 

ic Fiicherei in den Binnengessäffern 120 00 Li⸗ 

logramm im Werte von 152 000 Lit. lUeber den Gang der 

einzelnen Fiſchereien iſt folgendes zu berichten- Im Besirt 

Memel war der Dorſchſang aut. die gesablten Preiſe 

ichwankten ſeßr. Die Flunberfücherei itt Beendel, dagegen 

nimmt die Fiicherei auf Lachs ibren Aufang. räßl aber zur⸗ 

szeit etwas u münichen n . In den Mesirken Schwarsvurt 

und Nidden rubte die Seeñſcherci. Im Besirk Memel konnie 

mon bei der Haffiſcherri die gemochten Fünge els ziemlich 
gut bezeichnen. nur die Neunangen waren etras ichwach ver⸗ 

freten. Da die meiſten Fiiche zum Seriand gelangten. waren 
dir Ereiße für Haßfiſche ziemlich bach 

Liban. Ein meiblicher MKaan. Ein inngaer 

Mann, der ſich in ſeiner Seimat bei Fellin in Eülars mit 

einem Mädchen verbeiraten 19flic. Heßellte Hei dem Gein⸗ 

lichen ſein Aufgebof. Er irng wie die Braut Frauenkleider. 

doch Beſte. Lragen und livs. Der nermundrrie Paitor. 

der die Angearlege. fütr einen grihmadirſfen Saos 
Diell. verlangie unwillin Axiklärura Darsnf erzäfüft der 

VBräutigam. daß er Lrbensiahbr vollendei Hade uns 

bis zu ſeinem Sebensjahrt als Maädchen gegalten uns 

zich ſeloſt acfühit Babe. Hei ſciner Sebrrt botten die EItern 

ſein Geichlecht ichwer eifimen fönren., ic Patten dem 

Einde einen Mädchrnnamrn gecrben urd S als Mäden 

gckleidet und ersngen. Sei ciner ö5ratlichcn Unterinthung 

War der ſeltlamt Irxinm an den Tas cthermmen. Da fich 
Der Bräntigam vicht plötlih an mäanlicht SIridbmna ge⸗ 
Wohnen fonnte. lente er ers eI:ählbes Mie Weislacben Ge⸗ 
wänder ab. Bis zu ſciner Hochscit Bofit er eber. rars Nuß 

bis zum Scheitet nls Mann zu erichrincr. Eine ärstlisse 

Beglcubiqumg Ader ſeine Askarmenne und fein Geichlechbt 
Ieaie er vor. 

Miss. GSryoge SuliSrubel. die am ſeit Läraerer 

Zeit ans Cürnzland immer FWeiler nerts Weitem merderr 

Ichrinen nurmebr aut KNir Srrcnien der MAanbünsben au 

Bberichrriten. In tbrertn Krrüürn Leklands in AEDel 

von Sölfen getank. heren Erxſcheinen die Bererz ſehr 
Seunrztigi. Es Worden gr&t rribianen iErErDen 

SMinn. XuachklSnat ans der Asliseriken⸗ 
Zei! in Settlend Das Besirfscerim bat in ders 

Iden Tridsrals des Sanlzrich Cinseakser is Amfama des 
Feihres I1U1 s Smt Bafſe Eämräses Iarem., Nas 

riril erEILI. Es Laeir gehen à Anerflante ai Lcßens= 

Ichre Amenasurbeit verfärz. Segen 34 Amgefloanr 
WArdr auf 72%½ Kahre ZE eil. SerE S ehf 1 ES 

Kabre KorrcrtizrSanftalt erfannt 

Stulz. BernKränfandc. Bei den Atbrätr een 
AEEEn Syortahbe Sielp i. Aunn. rte Dermieim ce⸗ 
Funden. Berras iu irberen abren bat mem E Uxus⸗ 

  

    

  

   

  

  

   
  

Sermwein im dr5errn Mrrerm geimm⸗ 

  

Schrryfer- . 
hbat zwei erwachfene Töckter. — Seiter in in Stcelts ein 

  

Brunnenertrunken. In einem benachbarten Dorfe 

wollte die Tochter etnes Beſtt a 
Wafier ſchöpfen. Al ihr bierbei der Eimer entalitt und ſie 

danach areifen wollte, verlor ſie das Gleichgewicht. ſtürgte 

in den Brunnen und ertrant. 

Warſchan. Das Staatsarchiv in Barſchan foll 
bas größie Geßäude Polens werden, die Banardeiten ollen 
im Anfang des Sommers beginnen. Das Gerande wird 

1800 Zimmer baben., und in ihm ſollen 190 000 Archivkäſten 

untergebracht werden. ů 

Kowur. Ein litaniſcher Skandalprozetß. Bor 
dem Oberten Gerichtsbof in Komno nurde dieſer Tage die 
ſondersare Sammlertätigkeit des Kommandanten der Sta⸗ 
tion Birballen und zweier feiner Beamten kritiich eleuchtet. 

Die Angeklagten hatten feit Iängerer Zeit bei der Reiſenden 

Seld geſammelt, angeblich für die Soldaten der Garniſon, 
duch ſollen ſie den größten Teil für ſch Behalten Baben. 
Kriegsgericht hatie bereiis den Kommandauten wegen 

Mangels an Beweiſen freigeiprochen, die beiden Unter⸗ 

heamten aber zu Zuchibausfrafen verurteilt. Der Oberite 
Gerichisbof verwarf die Repißon und beiätigte dos Urteil⸗ 

Wene Fäue ven Kindermißbrauck. In Berlin ſcheint 
der Rißbrauch von Kindern eine ſenchenartige Ausbreitung 

gefunden zu haben. Schon wieder find einige gewiftenloſe 

Subjekte, feſtgeſtelll. öie lich in ihreun nngrzügelten Srieb⸗ 
leben an Unmündigen vergangen baben. In der Gitſchiner⸗ 

ſtraße wurbe der Kunſtaießer Schrepfer unter dem Ver⸗ 
bacht verhaftet, iich an & bis 12- jahrit Müdchen vergem⸗ 

— 

en Die Be mungen mmenen 

baben ergeben, daß fein ſchändliches Treiben bis Oſtern 1924 

b: Bisher haben ſich 20 Kinder die von 

repfer mißbraucht worden find. Es pHeſteht aber der 

Berdacht, daß die ZJahl der von ibhm verführten Kinder 
weſentlich böher in. der etmwa 50 Jahre alt iſt, 

vernaftet morden, der ſich an vier 
Sanarhämer hat 

Sanfrnann ſer 

den Mißbrauch der Kinder eingeitunden 

ichoffen. Die Leiche war in cine Schenne geſchleroi und bieſe 
Lemmn angezändet worden. Die Ermittelmngen der Siaants⸗ 
anwalfichaft haben unn dazu geinbrt, daß die eigene Ebefran 

5 auf dem Guie beſchäftigte Inſvektor Waranardt 
mnier Myröverdacht verhaftet wurden und zwar auf Grund 

à Kartenlegerin in Eberswalde. 
gegenüßber Sie Eutabefterin geänßert Batte. pb fe den bevor⸗ 

ihres Mannes nicht noch beſchlennigen könne- 

05 wurden der Stantsanmalkſchaft bekannt. 

Sen Aßs Bachte färzlis ein Serberribender arebartia 
Scchseil Eub fuhr deramf mit ſciner inngẽen Kran ami die 
Seesteiigreiie Aus dem gaulsenen Praa. Aw erſter: Taae 

ſchlagenes BSaſchbecken vorgefunden zu Baben. Aucd der 
Mane von gar nichts. Aber die Augen der Polisei 

ſind ſcharf, und ſo kam es beraus, das der kunge Ehbegatte 

es ſelber war, der das Gefäß auf dem Haupte ſeiner Frou 
gerichlagen hatte. Glücklicherweiſe war die funge Fran dies⸗ 

mal nur leicht verletzt; aber, wenn das ſo weiter geht, kann 

es ja auch noch anders kommen. 

Acht Opfer einer Blutrache. Unter dem Verdacht, einen acht⸗ 

fachen Morxd in Jezöo ix Sardinien verübt zu. haben, wurden 

der Fleiſchhauer Orru, ein Verwandter des ermordeten 

Tiſchlers Boi. und ein Handwerker Serian verhaftet. Dir 

Mörder überfielen gegen 1 Uhr nachts die Familie Boi, 

töteten den Mann. ſeine Fran und ſeine vier Kinder ſowie 

die Schweſter Bois und ſeine alte Mutter mit Hammer⸗ 

ſchlägen und Dolchſtichen und ſchnitzten in die Stirn des Boi 

ein Kreuz hinein. Das älteſte Kind fand man tot auf der 

Schwelle, es iſt offenbar auf der Flucht niedergemacht wor⸗ 

den. Es liegt ein Fall von Blutrache vor. Swiſchen den Fa⸗ 

milten Boi. Orru und Serian beſtand feit langen Jahren 

furchtbarer Haß. 

Eind eutſcher Dampfer verlorengegangen? Aus Lvedin⸗ 

gen (Lofoten) wird gemeldet: Der Führer des Dampfers 

„Wilhelm Kunſtmann“ hat mitgeteilt, daß ſein Dampfer, der 

am Sonntag in der Nähe des deutſchen Dampfers „Ame⸗ 

rika“ war, von bieſem drahtlos um Hilfe erſucht worden ſei, 

da ſein Steuergerät beſchädigt ſei. „Wilhelm Kunſtmann“ 

konnte jedoch keine Hilfe leiſten. Die „Amerika“, die von 

Narvik mit einer Erzladung auf dem Wege nach Amerika 

war, trieb auf die Schären zu. Später hörte man nichts 

mehr von dem Schiffe. Es wird angenommen, daß es ver⸗ 

loren iſt. 
Hinrichtung eines fechsiachen Kindesmörders. Das 

Schwurgericht Weiden an der Oberpfals. hatte vor einiger 
Seit den 61 Jahre alten Hittler zum Tode verurteilt. Der 

beſtialiſche Mörder brachte im Verlaufe von 6 Jahren nach⸗ 

einander jſeine eigenen ſechs Kinder im Alter von 5 bis 
6 Wochen durch Gifteinflößung und Rahrungsentziebuna 
analvoll ums Leben. Nachdem das Reichsgericht die Re⸗ 
vifion des Hettler verworfen und auch Die bayeriſche Re⸗ 
gierung von ibrem Beanadigunasrecht keinen Gebrauch ge⸗ 

macht batte, wurde im Hofe des Laudgerichtsgefänguiſſes 
die Hinrichtung Hettlers durch das Fallbeil vom Scharf⸗ 
richter Keichart aus München vollapaen. 

Ein Ketzergericht in Amerika. Biſchof Bromn im Staate 

Arkanſas war vor kurzem von dem aus acht Biſchöken be⸗ 

ſtehenden Kirchengericht der Irrlehre ſchuldig befunden und 

iſt jetzt, nachdem ſeine gegen das Urteil eingelegie Be⸗ 

rufung von der oberſten Kirchenbehörde verworfen wurde, 

ſeines Amtes cutſetzt worden. Die oberite Bebörde beſtütigte 

das erite Urteil, das ihn der Ketzeret ſchuldig ſpricht und 

ünr unwürdig erklärt, ſein geiſtliches Amt noch länger aus⸗ 

zuüben. Biſchof Brown hatte öffentlich ſeiner Anſicht Aus⸗ 

druck gegeben, daß die unbefleckte Empfängnis Mariã nichts 

weiter als eine Fabel ſei, und er hatte ſerner in einem Buch. 

Faß er unter dem Titel „Kommunismus und Chriſtentum“ 
bat erſcheinen laffen, den Satz geichrieben: „Verbannt Gott 
aus ſeinem Himmel und die Kapitaliſten von der Erde.“ 
Er erklärf. Daß er ſich bei dieſem Richterſpruch, der ihn 

„Oeradcsweas in die Hölle ſchickt“, nicht bernhigen werde. 
Aber ſein Proteſt wird ihm wohl nichts nützen. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Sy. Volkstagsiraktion. Dienstag, den 27. 

abends 7 Uihr, Sitzung im Volkstagsgebände. 

SPS. Orisverein Ohra. Mittwoch, den 28. Jannar. abends 

6*˙ Ubr⸗ Frauenverſammlung in, der Syvorthalle: an⸗ 
ichließend zwangloſes Beifammenſein. 16 

Pasikiktiſcher Dichterabend der Liaa für Menichenredhte. 
Mitkwoch, den 28. Januar. abends 8 Mor, in der Loge 
Engenia, Neugarten 18/1b. Mitwirkende: Frau Brückel, 

Terd. Neuert. Die Mitalieder der ſosialikiſchen Oraani⸗ 
jatinnen werden berzlich eingeladen. Mitaliedskarte 
Leaitimiert. 

S.B. D. 1. Bezirk. Mittropch. d. 28., abends 7 Uhr. im Partei⸗ 

bnreau: BSichtige Funktionärntzung. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Kreie Stadt Danzia. 
Mittwoch. den 3. anuar, abends 6˙2 Ubr, Schule Neu⸗ 
ichottland, techniſche Ausſchußſiszung. Ericheinen eines 
ieden Bezirksfunktiväres erforderlich. 11629»2 

SD. Zorpot. Jabresbanpiverſamminna am Donnerstag. 
Ten 2W. Jannar. abends 7 Ibr. im „Büraerbeim“. Tages⸗ 
Irdnund: 1. Jaßres⸗ und Kaßenbericht: 2. Neuwablen: 
3. Stadtverorönetenbericht; 4. Bericht vom Parteians⸗ 
Lie 65 Bericht über die Arbeiteriugend: 6. Ver⸗ 

Henes. 

    

  

Jannar, 
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leicht“ murmelte er balb zu ſich ſelber. „bar das Meſſer 
doch eine Lebenswurzel gerſchnitien. Man kann es nicht 
wißen. Ich bin ſa auch nicht mehr juna.“ 

Er jnbr fich in den dichten Wulſt feines Haures, das wie 
Eberganbt von Grau war. ü 

Ach 1önnte lange Ihr Vater ſein. Fränlein Johanna“ 
üruhr er fort. ‚ 

Es bereitete ihu eine beimliche Befriediaung. auf den 
Alfersunferſchied amiichen ihr und ihm binzuweijen. warum, 
keußte er aber nichi. 
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Wie hann einem nenen „Herne“ vorgebeugt 
Werdens ů 

Der ungewöhnlich ſchwere Eifenbahnunfall bei Herne 
bai ernent die Aufmexkſamkeit auf die ſchon mehrfach 10 der Deffentlichkeit behandelte Frage gelenkt, warum die Eiſen⸗ 
bohnen nicht Einrichtungen treffen, um die Stellung des 
Signals durch ein Zeichen irgendwelcher Art auf dem 
Führerſtand der Lokomotive erkennbar zu machen und ſo 
die G--hren, die aus der mangelhaften 

Erkenubarkeit der Sianale bei Nebel vder Schureneltöber 
entſpringen, aus der Welt zu ſchaffen. Hierauf teilt die 
deutſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft mit, daß ſie ſchon in den 
Jahren vor dem, Kriege zahlreiche Verſuche mit den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Einrichtungen zum Swecke der Signal⸗ 
übertragung auf die Lokomotive vorgenommen hat, daß 
aber alle dieſe Apparate den Anforderungen, die an ſie ge⸗ 
ſtellt werden mußten, nicht genügt haben. 

Während des Krieges und in den erſten Nachkriegsjah⸗ 
reu mußten die Verſuche begreiflicherweiſer uhen; ſie wur⸗ 
den aber ſchon im Jahre 1923 vor der Kataftrophe bei 
Kreienſen wieder aufgenommen, obgleich gerade in den 
Kreiſen der Lokomotipführer Widerſpruch gegen die Signal⸗ 
übertragung laut wurde und auch in anderen Eiſenbahn⸗ 
fachkreiſen vieliach Abneigung dagegen beſtand. Angeſichts 
der früheren wenig günſtigen Erfahrungen mit der mecha⸗ 
niſchen und elektromagnetiſchen Uebertragungsweiſe wurde 
das neueſte Mittel, die 

Irnktechnik, 

in den Dienſt der Sache geitellt. Die hierauf geſetzten gro⸗ 
zen Erwartungen haben ſich leider bisher nicht erfüllt, ob⸗ 
Kleich jch einec führende Firma auf dem Gebiete des Funk⸗ 
weſens mit ibren auserleſenen Kräften und Hilfsmitteln 
der Verſuche aufseifrigſte angenommen hat. Die Reichs⸗ 
balm mi-d aber trotzdem nicht ablaſſen, die Frage der 
Signalübertratung weiter zu verfolgen, und mit brauchsar 
erſcheinenden Einrichtungen, denen die Mängel der frühe⸗ 
ren Vorſchläge nicht anhaften, gegebenenfalls Berſuche an⸗ 
ſtellen unter dem Geſtn* nunkteé, daß über kurz oder lang 
doch mit Wabrſcheinlichkeit die 

Signalübertragung auf den Führerſtand 

ſich im Eiſenbahnweſen Bahn brechen wird und ein io 
wichtiges Eiſenbahnunternehmen im Herzen Europas, mie 
die Reichsbahn. dann in feder Beziehung vorbereitet da⸗ 
Mehen muß⸗ ů ů 

Sehr beachtenswert iſt es, datz in Amerika, wo in den 
Nachkriegsfahren mit großem Eifer und erheblichen Geld⸗ 
mitteln au die Signalübertragung herangegangen wurde, 
jetzt eine erhebliche Ernüchterung auf dieſem Gebiete Platz 
gegriffen hat und ſich die Erkenninis Bahn bricht, daß es 
richtiger iſt, wie in Deutſchland geſchehen, zunächſt Verfuche 
anzuitellen, bevor man daran geht, ganze Eiſenbahnnetze⸗ 
mit unvollkommenen Einrichtungen auszurüſten. 

Zweifellos wird man bei dem gegenwärtigen Stande 
der Angelegenheit bei uns und im Ausland damit rechnen 
müſſen, daß noch Jahre vergehen werden, bis die Aufgabe 
der Signalübertraguna ſo gelöſt iſt, daß ſie in vollem Um⸗ 
fange auf den Eiſenbahnen zur Anwendung gelangen kann. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es geboten, den Blick auch auf 
ichneller erreichbare Verbeßerungen zur Erhöhung der 
Signalwirkſamkeit zu richten. Ein bekannten Mittel hier⸗ 
für bilden d'e 

Kuallſiguale⸗ 

die auf den Schienen befeſtigt und durch die darüberjah⸗ 
rende Lokomotive zur Exploſion gebräacht werden. Ihre 
Anwendung iſt bei der Reichsbahn für bofondere Fälle vor⸗ 
gefehen, 3. B. bei der Deckung liegen gebliebener Züge und 
zur Ankündiaung befonderer Haltſignale, deren Vorhbanden⸗ 
iein dem Perſonal nicht bekannt iſt. Die Anwendung in 
Berbindung mit den dauernd vorhandenen Maſtſignalen 
(Einfahrfignalen uſw.) iſt nicht bindend vorgeſchrieben- es 
kag allo im Falle Herne keine Verpflichtung für das Per⸗ 
jonal vor, Knallſignale auszulegen. Die Frage, ob man 
nicht eine ſolche Verpflichtung allgemein für den Fall auf⸗ 
tretenden Nebels vorſchreiben ſollie, iſt in früheren Jahren 
bereits in Berbindung mit zablreichen Verſuchen eingehend 
geprüft worden, wobei man jedoch au dem Eraebnis gekom⸗ 
men iſt, das die Maßnahme keinen Erfolg veripricht. 

Ein anderes bemerkenswertes Mittel, um bei Nebel die 
Signale anfdringlicher zu geſtalten, wird ſich vorausſicht⸗ 
lich in der Aunwendunga ſogenannter v 

Tacoõĩ ichtſianale 

ergeben, die einen durch Stufenlinſen ſtark konzentrierien 
farbigen Lichtkegel ausſenden, der den Nebel durchdringen 
laffen ſoll. Veriuche wit dieſen Signalen ſind im Gauge, 

  

„Du kennſt doch wobl den Grund.“ entgeanete ſie. 
„Bielleicht babe ich Pläne. Vielleicht will ich mir noch 

einmal ein Haus bauen“ Er ſorach langſam, jedes Sort 
überdenkend und betonend. 

„Dazm in es längſt zu ivät.“ fagte die Mutter. 
Er znctie arf. — — 
„Dasu biſt du auch nie der Mann geweſen“ fuhr ũe 

fori. 
Da boa er ſich vor, wir um ſchärfer nachzudenken. Sein 

BWeſen war ſortan drumpf nud verbiſſen. 
„Einmal.“ ſprach Nerina weiter, war ich ſtolz auf 

meinen ſchönen, ffarken Sobn, bann erkannte ich, daß er 
mit einem Burm in ſich gros geworden fit.“ 

Meint Kör — meint Ibr, das es ein Burm war?“ 
ſprach Severin arübleriſch daawiichen. 

„Nenne es, wie du willn. Du haſt in dir einen reinen, 
klaren Spiegel zerirlittert. Kun wirft er nur noth ver⸗ 
zerrte, zerpflürte Bilder zurück“ 

E ürich mit den Fingern leiſe über die Stublkehnen. 
Habe ich ibn zerfoliitert?“ murmelte er. Aſt er mir nicht 
vielleicht zerbrochen worden — vom Leben ſelbſt“ 

eder Sünder fſucht Ausflächke.“ 
Er ſchaute ſie überfegen an. „Aeder Richter ſucht ſeinem 

Opfer die Auswene abzuſchneiden.“ antwortete er ibr. 
Und als ſie darauf mit bartem Schritt und als ſei es 

nnnütz. meiter zu reden. zu ibrem Stubl am Fenſter trat. 
fruute er Ibr Pabt alid keint Soffunna mehr auf müch? 

Acs bobe Ee lange gehalten. Anf einmal war ſie kor.“ 
ermiderte fie. 

Da gewabrte ſie. wie bleich er war. Sie cin Ge⸗ 
Korbener la aer int Stuhk. ſelbſt zerbercher, wie ſie ſein 
Inneres arnannt batte. Das Herz erzitterte ih 
Senn Ißr keine Hoffnuna meör ** 

rrit peißerer Stimme. ſo könnt Kör ; 
keine geben.“ 

„Sie meinit bu des?“ 
Ipßauna Naichein—“ 
Er ſtoctte. 
Nach einer Seile fubr er furt: „Es fortgen mir Ge⸗ 

danken — früßer. els tch noch in die Kirche ging. babe ich 
manckmaf falche (edanken oshabt. Bielleicht küunte — Ir⸗ 
bayn Natein mir — noch helfen“ 

Ae weurer Bin es, immer keine Autwort fam. wandte er den Kouf notßh 
ibr. ber 3 ermf — Linns Brick ntte den 
Soe — ſe., ſaete er trommelte unbörbar M-wern. Steat S tos⸗ = 
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den. Ein meiteres, in ber Preſſe gele 
Unfalles in Borſchl achtes M 
Betriebsſicherheit vel ber ß 
ſvgenannte 

Cehöhmn her zur Exhöhßung der 
Einfahrt in Bahnhöfe eie! die 

Berboppelung der Blockſtrecken. 

Bei dieſer Anordnung iſt der Gefahrpunkt durch vier ſtatt 
wie gewöhnlich durch zwei Signale geſchützt. Die Anregung 
bietet für die Reichsbahn nichts Neues, vielmehr iſt der 
Gedanke bereits durch die Normalzeichnungen für ſolche 
Anordnungen vexankert und an vielen Gtellen zur Anwen⸗ 
bauch⸗ erade auß verteh röreichen Steler baran. bath die Ve- 

och gerade auf verkebrsreichen Stellen daran, daß die Be⸗ 
triebsabwicklung dadurch beeinträchtigt wird. 

8 

„Aber eins, und zwar das wichligſte Mittel zur Ver⸗ 
bütung von Elſenbahnzuſammenſtößen hat die Reichsbahn 
nicht erwähnt, vbwohl es das erſte und wichtigſte iſt. Ans⸗ 
reichende 5 bie poſte und radikale Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeik. Auch die beſten Signale bieten keine abſolnte Sicher⸗ 
heit, wenn ſie von überarbeiteten, unterernährten, von 
Kummer und Sorge geplagten Beamten bedient werden 
mütflen. 

— 

Dus Druns einer Rutter. 
In Tuſchkau bei Pilſen hat ſich dieſe Woche eine entſetzliche 

Bluttat abgeſpielt, die ein grelles Schlaglicht auf eine Zeit 
wirft, deren Geſellſchaftsordnung und deren Geſetze es zu⸗ 
laſſen, daß neben der furchtbarſten Not und Verzweiflung noch 
muher kraſſes Schiebertum und Verſchwendung ſich breit⸗ 
machen. 

Mit dem Pilſener Zuge kam in Tuſchkau eine Frau mit 
einem Kinderwagen an, in dem ſich ein dreifähriges blond⸗ 
lockiges Mädchen befand, und erkundigte ſich nach dem Fried⸗ 
hofe. Am nächſten Morgen fand ein Gendarm in der Nähe 
des Friedhofes einen Kinderwagen, in dem ſich die noch 
warme Leiche eines blondlockigen Mädchens befand. Das 
Kleine war auf grauſame Art ermordet worden. Es hatte 
zahlreiche Kopfwunden und einen tiefen Stich in den Unter⸗ 
leib erbalten. Unter den Betten ßand man einen Brief mit 
50 Kronen (8 Mark), in dem die Schreiberin Aufklärungen 
üͤber die Tat macht. Der Brief enthüllt die ganze Tragödie 
einer unglücklichen Mutter. Zunäüchſt bittet die Frau um 
Verzeihung, daß ſie ihr liebes Kind, ihren Engel, mit eigener 
Hand töten mußte. In furchtbarem innerem Kampfe, in Not 
Und Verzweiflung iſt der Plan gereift. Jahr und Tag iſt ſie 
ohne Arbeit. Kein Menſch mochte die Frau mit dem Kinde 
aufnehmen. Alles habe ſie unternommen und nichts unver⸗ 
ſucht gelaſſen. Obne Obdach war die Frau und ihr Gatte ein 
Verichwender, der ſte ſchlecht behandelte. Das arme Kind 
war anfangs im Kloſter. Weil es aber nicht gut behandelt 
wurde, nahm die Mutter das Wurm beraus und wollte es 
ſelbit pflegen. Um für das Kind zu ſorgen, habe ſie alles ihr 
Mögliche getan. Um der Kleinen etwas Milch reichen zu 
können, hat ſie ſeit zwei Jahren nur von ſchwarzem Kaffee 
und Kartoffeln oder etwas Brot gelebt. Nun ſeien ihre Kräfte 
zu Ende. Man möge die 60 Kronen und den Erlös des 
Kinderwäagens nehmen und dem unglücklichen Kinde dafütr 
einen Sarg kauſen. Sie wolle tief ins Gebirge gehben und 
ihrem Kinde ſolgen. Der mit ſchöner Handſchrilt geſchriebene 
Brief iſt unterzeichnet: „Eine todunglückliche Mutier“. 

Bevor die Frau den beabſichtigten Selbitmord ausführen 
konnte, wurde ſie ermittelt und verhaftet, da ein Bcamter des 
Biliner Bahnhofes beim Leſen des Berichtes erklärte, einen 
Sinderwagen eingeladen zu haben und die Mutier zu keunen. 
In der Unglücklichen wurde die 8öjährige Frau eines Ge⸗ 
ſchäftsreiüfenden, Emilie Hanpimann aus Bilin, die von ihrem 
Mann getrennt lebt, feſtgeſtenlt und verhaftet. 

Sogialdemokrutiſcher Verein Denziz-Stadt. 
Bezirke Nenfiahrwaſſer und Seichlelmünde. 

Am Montas, den 28. Januar, nachmittaa 5½ Uhr, findet 

im Guitemplerlogenhaus in Neufabrwaßer, Bergſtraße 24, ein 

Mirchenabend 
mit neuen Lichtbildern ſtatt. 

Zur Deckung der Unkoſten werden von Kindern 20 Pfg- 

und von Erwachſenen 50 Pfa. Eintrittsgelb erboben. Kinder 
Eintritt. 

  

Die Heilnna des Severin Imboden nar faſt vollitändig. 
Er arbeitete wieder. Cbriltoph Raſchein trua ſcine Ge⸗ 
ſchäfte zu ihm binein. Ein vaar Tage jväter begab er ſich 
ichon nach den Schreibtkuben drs Geichaftsbanies, raich üich 
wieder zum Herrn der Angelegenbeiien macdend, die in 
der Zwiſchenseit ſich iüe er nach Hanſe Mü wiederum ein 

r Tage ſpater reiſte er nach Hauſe zurũü 
VAran Nerina ſan neben ihm im Wagen. Sie ſprachen 
nicht miteinander. Seit jener Unterrebung halken ſie kaum 
noch einine Borte gewechfelt. Es war kein Zorn zwiſchen 
ihnen, mehr nur eine Scheu, Dinge zu berühren, die nicht 

Wn Gertina wunbe. Sobn. So vielgenalti Nerina wunderte ſich über den n. iela- 2 
üie ſein Geſen geſeben baike. ſo wie iest war er ihr noch 
nie erichienen. Seine Stirn war wolkia, ſein Blick nach 
innen Er überiab ſeine Umaebung. So batie 
er bisher auch Johanna Raſchein überſehen. Kaum das 
er noch zu ihr geiprochen, kaum daß er ihr zum Abichied 
die Hand gegeben hatie. Nur ſeine Arbeit vackte er wieder 
mit beiden Händen an. K — 

Auch als er wieder in Im Boden eintraf, war Arbeit 
ein erſtes. 

Er exholie ſich im Berlauf eininer Sochen aaniä. Nur 
die Farbe wollte nicht in ſein Geſicht zurückkommen. und 
die Falt⸗n und Kurchen aruben ſich tiefer. 

Stall eĩ Saus Bum Brunnen ein. 

ieeeeee 
nmiterte Eie Tiere. Er krck unher, ſe; Bier ariff er eiges 

ure Darchfuübrung foll ruit Len Mitteln beſchleunigt wer⸗ 
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Iuftiz und Nucktkultur. 
Ein itaatsgefäbrlicher Umzun in Badehofen. 

Die Juſtis ſtebt der Frage der Nacktkultur — freilich 
nicht nux dieſer — zu einem großen Teil mit vollkommener 
Verſtändnisloſiakeit gegenüber. Das Sehnen der Men⸗ 
ſchen nachLicht, Luft und Sonne, das Baden mit entblößtem 
Körper, wie die Natur ihn geſchaffen, erſcheint ihr unſitt⸗ 

lich. Sogar das Badekoſtüm genügt ihr nicht mehr, weil 
lüſterne Augen entwas entdecken könnten, was nach Spieß⸗ 
bürgerbegriffen ein anſtändiger Meuſch gar nicht baben 
dürfte. Dies mußten auch die Arbetterſportler Braun⸗ 
ſchweias zu ihrem Leidweſen erfahren. Im Sommer 
vorigen Jabreß veranſtalteten ſie mit aroßem Erfolg eine 
Propagandawoche mit Umzügen und üportlichen Vor⸗ 
fübrungen. Zu den Umzügen war Sportkleidung vorge⸗ 
ſchrieben, an deren Anblick ſich nachgerade auch ichun die 
ichwärzeſten Mucker gewöhnt haben. Aber die Schwimmer, 
dieſe, nackten Spaßen, konnten ſich nicht verkneifen, auch 
im Sportkoſtüm, d. h. in Badehoſe baäw. Badckoſtüm im 
Frſtzug zu erſcheinen. Das Publikum, welches in großen 
Maſſen die Straßen, welche der Korſo berührte, amſäumte, 
war begeiſtert von den ſchönen braunen und kräftigen Ge⸗ 
ſtalten. Aber das dicke Ende ſollte nachkommen. Die 
braunſchweigiſche „Landeszeitung“, ein äußeerſt reaktionäres 
und arbetterfeindliches Blatt, ſchrie wütend: „Es mag für 
gewiſſe Sportsleute einen beſonderen Reißz baben, ihren 
nur in der Gegend des verlängerten Rückgrais mit der 
Dadehoſe bekleideten braungebrannten und tätowierien 
Körper den Augen der Mitwelt preiszugeben. Es wer⸗ 
den aber nur wenige ſein, die für ſolche ſporkliche Be⸗ 
tätigung Verſtändnis haben, und deshalb ſollte man dic, 
Mehrheit der Bewohner unſerer Stadt vor Ser Verletzung 
ibrer ſittlichen Emufindungen durch pervers veranlagte: 
Sportler ſchützen. Wo bleibt die Sittenvolizei?“ 

Und richtia, ſo kams! Die Polizei, werche ſich übrigens 
während der ganzen Veranſtaltungen muſtergültig benom⸗ 
men und nach Ansſagen des Polizeivräſidenten nichts An⸗ 
ſtößiges bemerkt hat, verbot nun doch die ſeit drei Jahren 
übliche Teilnahme der Schwimmer im Badekoſtüm (Schim⸗ 
merinnen hbatten überbaupt nicht im Badekoſtüm teilgc⸗ 
nommen). Aber damtt war das Sittlichkeltsverbrechen noch 
nicht erlediat, denn der Leiter erbielt auch noch vom Amts⸗ 
gericht Braunſchweig einen Strafbefebl über 22 Mark oder 
5 Tage Haft wegen Uebertretung der Straßenvolizeiver⸗ 
ordnung. Hiergegen wurde gerichtliche Entſcheidung be⸗ 
antragt. leider ohne einen Rechtsbeiſtand binzuzuziehen. 
Das Gericht beſtätiate aber den Strafbefehl und hängte 
dem Beklaaten auch noch die Gerichtskoſten auf. In der 
mündlichen Urteilsbegründung ſagt der Richter: „Die 
Strafe muß abſchreckend wirken, ſonſt könnten wir ces in 
allernächſter Zeit erleben. daß die Menſchen wie Hunde 
auf den Straßen ihrem Geſchlechtstrieb frönen!“ 

Höher gebts nimmer! Das erinnert deuflich an eine 
Gerichtsverhandlung nor dem Pankower Amtsgaericht, vor 
dem ſich ein innger Mann und ein funges Mädchen zu 
verantmarien batten wegen Badens im Gorinſee, weil der 
iunge Mann keine Badehvic anbatte. Der Beklaate be⸗ 
kannte ſich als Auhbänger des Lehrers Koch, das Nackt⸗ 
baden ſolle die Menſchen zu freierer und reinerer Auf⸗ 
ſaßfung zurückführen. Dieſem Gedanken ſtand der Richter 
gona fremd gegenüber: auf die Erkläruns des Beklaaten. 
dan er mit jeiner Frenndin nuch nie aeſchlechtlich verkehrt 
Labe, Dat das Uirteil 10 Mark Gelditrafeh nur die Antwork: 
„Gerade ein intimer Verkehr würde beiden andere Ge⸗ 
leaenbeit zur Befriedigaung geboten und ſie vielleicht ab⸗ 
gehalten haßen, durch das ſeſtgeitellte Verbalten ſich einen 
inulichen R. eu verichaffen.“ Nacktkultur iſt alio aleich⸗ 

  

  

      
bedentend m n u iedrichſtratze, unr ſerneller 
Litzel. So walt ſich die Welk bei denen, die ſie nichit 
kennen! 

Eine Eriindung gegen Scüfis⸗Untergaua. Wie das 
„Tagchlatt“ aus Breaenz berichtet, fanden geſteru auf dem 
BodenſeceVeriuche mit einem Apparat ſtäatt, durch den das 
Sinken von Schifien verhindert werden ſoll. Der Konſtrul⸗ 
teur, Ingenienr Liebetrau. verjenkte das Verſuchsboot mit 
einer Belaitung von 300 Kilbaramm, nachdem er den Apparat 
ſo eingeſtellt batte, daß das Boot nach ſeinen Verſicherungen 
in ciner Siunde von ſelbit wieder an der Oberstsie des 
Waſſers ericheinen mußie. Wenige Minuten nach der ange⸗ 
gebenen Zeit tauchte das Boot auch wieder auf. Es handelt 
ſich um einen Apparat, der das in das Schiff eingedrungene 
Waſſer aus diefem wieder verdränot. 

Nußland bant Holz⸗Exportdampfer. In Anweſenbeit 
vor Regierungsvertretern und viclen Orgauiſationen fand 
in Leningrad die feierliche Kiellegaung für vier Dampfer 
der Handelsflotte tatt, die für den Holsexport beſtimmt ſind. 

Freude wert geweſen. Aber — es wollte ſich nichts in ihm 
reaen. was wie Freude war. Alles war ſchlaff und labm 
in ihm. als ſei jede Kralt und Luſt verſprül't. Die Geſtalt 
der Jshanna Raſchein, obäwar ihr Bild ibn den ganzen 
Taa nicht verließ, ſtand ſern. Deutlich wohl und wie mit 
einem goldenen Abendſchein umfloſſen, wie eine Geſtalt aus 
einem Märchen, aber weit — weit weg. Und wie man etma 
in die abendliche Weite binausichant und ſich dort hinaus 
wünicht. wo noch Licht iſt. ſo zog es ihn zu jener Geſtalt 
binauns. Das Verlangen blieb als eine leije Uubefriediat⸗ 
heit in ſeiner Seele haften. 

In der darauffolgenden Nacht tat er einen unruhigen 
Schlaf. Mehrmals fuhr er aus wirren Träumen auf. als 
vb ihn ein Blitz geweckt babe. Dann laa taabell kein künſ⸗ 
tiiges Leben vnor ihm. Und aalt ihm nichts mehr. Sonſt 
hatte der Ausban ſeiner Unternehmugnen ihn beichäfttat. 
der Gedanke ibn befriediat, daß er einer der reichſten 
Mänuer in weiter Umaegend war. haiten, ihn nene Blöne 
gekockt. Jetzt ſtand binker all dem deutlicher als je die 
Fraae: Boin? Wäbrend er mit jich ſelber rechtete. Zuä⸗ 
ten Kleine Eitelkeiten auf- Geb! Gewinne dir das Mäd⸗ 
chen! Er mukte lätheln: er war ſaſt aewik. daß auch dieier 
Preis ihm nicht verſaat bleiben würdc. Aber wieder fand 
aleich dakinter die Frage: Vozn? Er verbeblte ſich ſelbit 

       

  

nichts. Du weißt nicht. ſagte er ſich, ob morgen noch Gel. 
änng bat. was heute danert. ob on moraen noch fübli. was 
Menber Si. eiten. Ausgebraunt biß du wie ein veralim⸗ 

eiler. 
In den nächſten Tagen fübrte ihm der Zufall mehrmals 

die Aobanna Raſchein in den Seg. Er konnte es nüht um⸗ 
geben. daß er mit ihßr ſprach. Dabei fiel ibm in ihren 
großen Augen ein banger Aisdruck anf, als ob ſie ibn 
fraden möchte: Kürnſt du mir? Auch ſuchte ihr Blick ihn 
beimlich und mit jenem Staunen, mit welchem andächkige 
Ingend oft auf erſolareiches Alier blickt. 

Jolionna Raichein batte bier das BSerk des Severin 
Aumboden an ſeiner Wurzel kennen gelernt. Neberall. wo 
ſie in ber Gemeinde aing und ſtand, ſtien ſie auf ſeincn 
Namen, die Beweiſe ſeiner Tatkraſt und ſeiner Mildtäria⸗ 

Las ernie Setaleg, ssSenſ Amderekeereen merſii zerter ins Dorf a ů 
war die Stimmuna ber Bevölkernng ihm beſonders annmin. 

(Kortietzuna folgt.) 

Kanold's Sahne- Bonhons 
Sind unubertreffllent 
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TWirtsafrerft, Mandel, Vanh 

Eine iitereſſante Genertlverſt 
Die Guthaben der A.E.G. im Ausland. — Produktions⸗ 

verbeſſerungen in der Elektrotechnik. 

Generalverſammlungen verlaufen im allgemeinen nüch⸗ 
tern und trocken. Eine Ausnahme machte allerdings die 
Generalverſammlung der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft (AEG.), die in Berlin ſtattfand. Durch Teilnehmer 
Der Berſammlung, unter denen ſich auch Vertreter der 
Arbetterſchaft befanden, wurden Fragen an dite Seitung 
der Verſammlung geſtellt, die nicht alltäglich ſind. So er⸗ 
Lunßigte ſich z. B. ein Aktionär über die Guthaben der 
AEG. in England undb Amerika. Damit iſt eine 
Serntz augeſchnitten worden, die für die Beurteilung der 

ermögenlage der deutſchen großen Konzerne von weit⸗ 
tragenöſter Bedeutung iſt. Dementſprechend fiel auch die 
Antwort der Berſammlnungslettung aus, die darauf bin⸗ 
wies, „daß die ACEG. keine Guthaben in Amerika und 
Englaud beſitzt, aus deren Freigabe ein Bermögenszuwachs 
zu erwarten wäre.“ 

Mit der Antwort kann man natürlich faum etwas an⸗ 
fangen. Aber ſie dürfte immerhin eine Anregung ſein, ein⸗ 
mal über die Auslandskapitalien der deutſchen Erwerbs⸗ 
geſellſchaften bezw. über die Rückwanderung deutſchen Kapi⸗ 
tals nach Deuiſchland infolge der Rentenmarkverhältniſſe 
eine volkswirtſchaftliche Bilanz aufzumachen. Eine ſolche 
Bilanz, Sdie fn. anderen St 

dage ſchuitt ein Serſamm⸗ 

Ler Krpelieeſcgeft wer. Pr Fereie naih ben pon ber 
ACEG. gezablten Durchſccnittslöhbhnen während des 
Jahres 1824. Daranſ wurbe die Antwori grgeben dar die 

erreicht haßen. 
ſie bat beſonders in Dieſe iſt zu bezweifeln. 

Hinficht aul die hohen und nuch immer frrigenden Saren⸗ 
preiſt wenig Sahrſcheinlichkeit. 

In elnem Exvofé führte der be⸗ n volkswirtſchaftlichen Ex 
kannte AG.-Mann Dr. Deuiſch aus, daßs bit elektro⸗ 
krſabrer e Agroiv Eunöteumiich ubte ur ———— 

er 
Bandtechutt auit der Behanphmg duß für eine Fmfa⸗ 
iion des Forbſpſtems in Dentſchland nicht ber ge⸗ 

in hhen Maße keregtick Lrpe her döctißen Ertolge, vie 6 r günflicen di 
u. 8. üie Deruſchen Berke .G. mit ber Banbiechnit? 
erztelt Hat. EbPrigen Pefüärrrortete Deniich eine Ser⸗ 

eimc Veritrnitung nicht müglich ſri. müßßt nnbebingt an Fro⸗ 
Letfionsgemrinſchaften 5 ů 
E dir Neuglieberung 
der Leniſchen Fadaftrit vrne Sert é 

Der Ueßerichnk aus bem Ferhumngsjabr 1832 in 
Hühe von runb 7.2 Wilionen Nark wurbe zur TIusjchfi⸗ 
Kung einer BAtridenge ron 5 Perzent Pennst. Mit dem 
— Waren Emr Aftionäre nitst Savn- r. K. 

CGEEEEenfierten mit gemg fSlirden Fragen, 
verlangte einer, D üir 1Supen Siczer Jerderug —— 
ireten, eine gr5ßert Offenlennng ber geisklien 
Stanb. 25 ßes Aicht verauetßen. uni * amderer Akfionar 

jerven der A6. FsErnen. kanen s- 

Canhicber = a NAuminsen. Der a- 
Aüßche ů Saus her in Besletems Ses Gen- 
Prrments der Anmümiſchen Nuii- äim Sumnbem Meilt. 
Sri Prrfferertrrkerm grgenitser erfläri, Sas er is SSe 

vank im Gange, die die Hinräumung eines größe⸗ 
ren Sterlingkredits an das rumäniſche Zen⸗ 
tralnoteninſtitut zum Gesenstand haben. Die Ver⸗ 
baudlungen ſind zwar noch nicht abgeichloſſen. nehmen aber 
einen günftigen Berlauk, Es handelt ſich um einen Wäh⸗ 
rungskrebit, der dazu dienen ſoll, den Leikurs zu ſtabili⸗ 
jieren. Nach Konfolidiernna der wirtfchafrlichen und finan⸗ 
zielfen Berhältniſe in Rumänien iſt die Auflegung einer 

rumäniſchen Staatsankeihe in Ausſicht genommen, gus deren 
„Eriss der Bährungsèreßit getilgt werden ſoll. und zwar in 
der Form, daß die Bukarenter Regierung die von der 
Staatsbank erhaltenen Vorſchüße mindenens in Höhe des 
Balntakredits abdeckt. 

Rekorbhöhe ber ameräkaniſchen Getreibenreife. In Chi⸗ 
kago haben die Getreibepreiſe eine Rekordböße erreicht, in⸗ 
dem ein Buſbel mit 100 Dollar notiert murde. Die Kurs⸗ 
ſteigerungen ſind zufolge Melbungen erfolgt. wonach die 

amerikaniiche Wintergetreideernte dieſes Jahres 100 Mil⸗ 
Kionen Buſhels geringer ſein wird als im Voriabre- 
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Der Präfident der Darclan Hank, Gobdenvnab, erklärte, 
einer Drahtung der B. Z. zufolge, in einer Beriammlung 
von Aktionären, daß die Ausſichten für Seneng⸗ 

liſchen Handel gut ſeien. Wenn auch der Umfang der 

engliichen Exvorte in abfolnten Sablen geringer als im 

Jahre 1913 ſei, ſo wäre er boch, vrogentnal π Seltexvort 

gemeffen, ebenjo groß, wenn nicht noch größer, als vor dem 
Kriege. Ungeachtet der groken Opfer an im Auslande in⸗ 

veſtiertem Kapital zum Zweck der Fortiühbrung des Krieges 

babe England noch immer einen im Anslanbe inveiierten 
Beſitz von über 3 Milliarden Sfund. Die maßgebendſten 

Sänder der Belt ſeien im Begriff. auk dem ſchnellſten Sege 
au einer gleichmäßigen Breisbewertung vermittels Rückkehr 
zur Goldwährnng zu gelaugen, und ek wäze ſicher. das auch 

das PSfund Sterlina die Goldwaritsät wieder erreichen werde: 
es frage ſich nur, wann dies der Fall ſein werbe. 

Sie Preiserhälungen in Dentfääland. Der Birtichafts⸗ 
verband der deuiſchen Ubrenindnfrie bat beichloſſen, die 
Preiſe für Gryß-ilhren ab 5. Jaunar um 9 Aresent an 
erböͤben. In lester Zeit mesren ſich geraße in den metall⸗ 
verarbeitenden IAndnürie. aber auch in anderes Branchen 
Breiserböhnngen. die einen großen Uriians annehßmen. 

Wie man ſich dabei eine Fördernng des dentſchen Ervorts 
verinricht- iß nicht recht erfichilict. Die Frane ißt lebens⸗ 
wichtig genun. Las dir Oeßßentlichkeii endlich einmal dabin 
unterrichtet wirs. ob die Preiscrh'hungen der einzelnen 
Wirtſchaftsderbände überbarnt irgendwie nuch einer Lon⸗ 
trolle des Reichswirifchafisminiſtertams nunterfteßen. Durch 
die Häufung der Breiserböbnnasbefchlnne in den letzten 
Wochen bar rreu in weiteiten Kreiſen den Eindruck, als 
ob der nene Kurs in der dentſchen Regiernne es nidit 
mehr ſo genau mit der Breisübervrüfnna nimmt. 

Die Baßiſcke Auilin⸗ und Sabakabrif in Nußlanb. Nach 
einer Neſtuua franöfiſcher Blatter bat eine Grunve von 
Arbeitern nro Technifern der Badiſchen Anifin- und Soda⸗ 
fehrik icbf Kiaa vaffert. um ſich nach Nuslaud zu Peocben. 
wo eint Febrif eingerichtet werden ſohl. Die Geſellichaft 
joll Lir CGeneEmigung zur Eröffnung eines Zweigbetriebes 
erbalten Saben. 

Mumänitäk-enaliſte Berbanblnnmaen. Der rxmäniſche 
FinamakEriniger Bratiam in LSonbyn eingerryffen. um die 
Arerkrütstung engrrer Haaselssesiebangen zwiicden Seiben 
Ländern in dir Beae an leiten. Der Bedart Aumäniens 
en lanhmiriſcbafilichen Waichinen., on Einrishinnaen fflr 
ſeine Deffeer. omie a½ Eiicnbahrmetrrial ſoll in erpeb⸗ 
lichem IIEfange in Enalems gedeckt werden. woen Kredit⸗ 
exleichfterunger armwünfcht merben. Die enaſtibe Nearerung 
marht dicſe Kreöiturwäßritna Favon abfaängig. dus dem bri⸗ 
Hiicthen Handel Exſeisternngen in Henerlicher Beai-5bMma und 
Eüimscälich des LandermerbS in NAmAäHien gewähßrt 

Des welniiche Tabafrnest. Nach dem volniichen 
VBubaefuorichfaa fär 1924 ſollte Easß velniiche TessfEnene 
ii nerihen Jabre ½ Mien,ẽem Alots erbrinssen. Se Iit 
bet Sir Einnaste aus Fiefem ryrol aber 1243 Mäenen 
Zleim Efrcäarhr. pSehl fuar Sen Aukanf vrirafer Tehbak⸗   febrifen iehr grabe Beiräge πεeDen ErDen 

Lene Xlensensfmi ans Seiflans. Sie ans Miaa ge⸗ 
weltei mirb. üh im hen Kgfen Eecsen Lie Nesst ror nach 
Eeilänsäfchen Fienss eiur ſeßr rene gereien., Den der 
MAEneE Fiäansernie bai des Feftländiice Ffr-n-iitr-A 

küläie Ene Fem iit engliichen und frum üſchen 
Sürmem Seiätiant ren. 

üS————— 
Neuer Arbeitskampf im Kheinland. 

In den vier Orten Bochum, Daisburg, Düſſeldorf und 

Eſſen wurde von den Arbeitern im Klempner⸗ und In⸗ 
ſtallationsgewerbe einmütig die Arbeit niedergelegt. Die 
Arbeitgeber glaubten durch den Antrag auf Verbindlich⸗ 

keitserklärung des Schiedsſpruches dem Kampf Adbruch zu 
tun. Ihrem Antraa konnte aber wegen Friſtverjäumnis 
nicht ftattgegeben werden. Der Vorſttende dieſes Schlich⸗ 
tungsausſchußes aab ſich alle erbenkliche Mühe, die Parteien 
einander näher zu bringen. Dieſer Verſuch ſcheiterte aber 

infolge der ablehnenden Haltung des Arbeitgeberverbandes. 
Bezeichnend bei dieſen Verhandlungen war das Verhalten 
der Arbeitgeber, die darlegten, daß ſie keine Zugeſtändniſſe 
machen könnten, weil die Schwerinduſtrie ſite daran 
bindere. Die Großinduſtrie babe die Führung bei all dieſen 
Kämpfen übernommen und Verhaltungsmaßreaeln an die 
einzelnen Arbeitaeber erteilt. 

Tarifabſchluß im Buchdruckgemerbe. Nach lanawierigen 
Berbandlungen iſt in Berlin ein neuer Reichstarif für das 
Buchdruckgewerbe abgeſchloſen worden. Berſchlechterunas⸗ 

abſichten wurden zum weitaus größten Teil abgewehrt und 
demgegenüber eine Reihe von Verbeſſerungen des bis⸗ 
herigen Lohn⸗ uns Arbeitsverbältniſſes erreicht. Die Auf⸗ 
ſchläge für Ueberitunden, Schichtarbeit. Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagsarbeit wurden teilweile erhöht. Die bisherige Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen Lebigen und Verheirateten auf dem Lohn⸗ 
gebietle wurde beſeitigt. Der Aufſchlag für die Ma⸗ 
ſchinenſetzer wurde auf 20 Proßent und für die Korrektoren 
auf 7½ Prozent erhöht. ebenſo das Koſtaeld für Lebrlinae 
vom zweiten Lehrfahre an um 5, im dritten und vierten 
Lehriahre um je 10 Prozent. Unter Berückfichtiauna des 
zunehmenden Mangels an Arbeitskräften wurde eine 
mäßiae Ermeiterung der Lehrlinasſkala für Setzer und 
Stercotvpeure bei Gewäbrleiitung auter Berufsausbilduna 
anerkannt. In der Frage des Lobutäarifs iſt außer der 
ichon erwähnten Verbeſferung der Lobnklaſſeneinteiluna“ 
eine Erhöhung des Tariflohnes um wöchentlich 2 Mark in 
der Spitze mit Wirkung ab 28. Februar bis zum 29. Mai 
d. J. vereinbart worden. Der neue Manteltarif tritt am 
31. Januar 5. J. in Kraft und ſoll Gültiakeit bis imn 
28. Februar 1925 haben. Die Gebilfenſchaft wird in einer 
Urabſtimmung am 10 Februar üher Annahme ober Ab⸗ 
leßnuna des neuen Torifs entſcheiden. 

Die chriſtlichen Bergarbeiter für den Achtktundentag. Der 
Gewerkſchaktsverein chriſtlicher Bergarbeiter richtete eine 
Eingabe an das Reichsarbeitsminiſterinm, auf Grund der 
Verordnung über die Arbeitszeit die Ueberſchreitung der 
⸗Sitündigen Arbeitswoche im rbeiniſchen Braurkoblen⸗ 
bergbau zu verbieten. 

ODrohender Angeſtelltenſtreik in Baunern. Die Bewegung 
der Angeſtelltenſchaft in der baveriſchen Metallinduſtrie bat 
iich weiter zugeivitzt. In Nürnberg baben von den fünf An⸗ 
geielltenverbänden vier den Vermittlungsvorſchlag des 
Landesſchlichters als ungenügend verworfen. Auch in Augs⸗ 
Eurg und München wurde der Vorſchlag als ungenügend ab⸗ 
gelehnt. Infolgedeñen iſt für die nächſten Tage mit der Mög⸗ 
lichkeit eines Lohnkampfes zu rechnen. 

Ein Arbeiterhaus in Dänemark. Die däniſche Gewerk⸗ 
ichahtsrentrale und die zialdemokratiſche Vartei haben be⸗ 
ſchinffen, ein eigenes Verwaltungsgebände in Kovenhagen 
zu errichten. Die Grundſteinleaung wurde vorgenommen 
durch den Miniperpräfidenten Stauning, den Kopenbagener 
OSbernrüfdenten Jenſen und den Vorfsenden des Gewerk⸗ 

Madſen. Stauning. urſprünalich Tabak⸗ 
t auch fest noch der Parteileituna an und in 
tlicem Gebicte tätia. Jenſen. frühber Maler⸗ 

eeiel rbis zu ſeiner Wahl als Finansbürgermeiſter 
von LKerenßagen Vorſisender der däniſchen Gewerkfchofts⸗ 
zentrale und in immer roch Mitalied ſeiner Gemeffſchaft. 
Er war auch bei der Gründuna Ser Gemerkfchaiksinter⸗ 
nationale beteiliat. 

Am⸗rikaniiche Geianguvisſtatitik. NRach einer amtlichen 
Statiſtik beläuft ſich die Zahl der Injaſſen der Gefänaniñe 
in den Bereiniaten Staaten auf durchichnittlich 10 835 Män⸗ 
rer vnd 41, Frauen vro Tag. Nach der Statiſtik baben ſich 
im Staate Neunork im vergangenen Jobre 111 8%½ Perionen 
vergiftet. 
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Heärben ſturß. mrhem her Feihrm meiben Täter nat zm Geſd⸗ 
Ernfen u 2 eäimn Riumdt Sterfiung verurfeäft. Im derr 

dNer „Don“ cuts an 
Tede Serrbceit: eher in Xärem Felle erbäirit der Beise 2 
Jursur Geſemmräs. Im dem Früeren eſtafräkaniſcfen Feßit 
Num Batts⸗Beißtbant, in melchern ber Cimseferene ert anrs⸗ 
SHDünün., „min faßn ertrünmiüt kEüs emöifc teiß FPeürefeum 
wermmmet murbem mer. mertben die mrisem Täter mwar me⸗   
Mieeee eeeeee äee, 

Ererbe Cühr SAReR Si E Jaßrem Kaleitk 8 
Sutden Lairefer 28. Manngm bes En. 

küähmt Mmüß cüm fu⸗ We ent Ke. 

die Arbeiter mindeſtens zweimal im Jabr aus der Fabrik 
auf mebrere S-CGen ausicheiden und in einer ganz rubigert 
Umeebung. im Bald. vder auf dem Lerde. 'bren kranken 
Nerren Exbolung geben. 

Ein Mittel zur Berbindernna von Kollinonen auf See? 
Eine Exsindung. welche im Nebel die Gefabr der Kolliſionen 
ven Schiffen rerringern ſoll. iit den Herrn Daries u. Rarne 
äin Stinderland vatentiert worden. Xach Mitteilungen einer 

ů iFahrtszeitung beßtebt der Apparat aus einer 
Tremmel. Lie vem Brückendeck ans bis eima zur halben Höne 
Les Maßtes reicht. Oben auf dieſer Trommel befindet üch 
ein Karnungslicht beionderer Art. welches den Nebel durch⸗ 
Aringt. Der Apparat wird durch Elektrizität bedient und der 
Strüm faum enemeder dem Stromkreis des Schiffes ent⸗ 
rummen werden pder beionders erzeugt werden. Das Licht 
EWirb Fütergitlierend abgeblendet und ff abmechelnd je eine 
Selunde fichsbur nund nicht jichtkar. Aus den bisper ver⸗ 
5Ffentlithren Beichreibungen in üker die Birxkurgsweiſe kein 
gani klares Bild gegeben. drch find mit einem kleinen Modell 
Berinche gewacht werben, woebei das Licht auf über 600 
Meier drerch dichten Nebel bindurchaing., und es wird er⸗ 
Warter. daß es Fit einem etwas lichtnärferen Ayparet mög⸗ 
lies ſein ir), den dichtenen Nebel bei Tas oder Nacht auf 
über 150½ MNeter einwandfrei zu durchbringen 

Die ertke Sübreibmaſchne auigeiruben. Eine ſebenserte 
Amsftehlmng ü Dieier Tage burch den franzöſtiſchen Arbeits⸗ 
Eimfner in Paris eröiffnret worden. Das Lorſervuoeinn 
füir die Küämſte und das Handmerf bat dicjer Ansfelluna die 
SEirfen Edelle der Schreibrraſchine zur Berfägang geſtellt. 
unb mam finbet Forf unter vielem andern die MRaſchine, deren 
ſ„ies Faser im Jasde 1653 Pesient hal. Kx. Nauerre. Ser 
Sieie üteilmrg der AKnsgrllung leitet. Eet das Mebell der 
exhen üerner SSreibreaſchine entdeckt. die im Jahre ⸗S2 
ven senr Fwrifer Hartsmerfer Chaxrles Gnillerront crianden 
Mind Eergeftelfr murben in. Sie man weiß. Betracßten die 
Aereräfarer äüe Waßckine von Shboles als den erften Typ der 

    

Auf ber Suche rat eintm nener Element. Enert der Les⸗ 
ken füirf Gemriſchem Efenrente. Lär noch an den. L½2 Efenrenten 

Dieies Slement ums eine feltene 
Ler. Peſfen Urnde bei der Erde fein. walbe Kermandt Ren 

Eeatäam vot SSüctrüreßen Feunden Wie 

  

 



  

Der ummmerbrnh ber Burbült. 
Die in der Inflationszeit gegründete „Bauhütie“ i . Die Haßſiven Letz Die Zahlungen ſind Angeſtellt worben. Die Paffiven betragen gegen 300 000 Gulden, deuen gegen⸗ 

über etwa 40 000 Gulden effektive Altiven ſtehen. Außerdem 
jollen etwa 80 000 Guledn ftrittige und zweifethafte For⸗ 
Kuntunſes Wegemn Mipccher Hnler Antrag auf Eröffnung des 5 wegen Ueberſchuldung iſt beim Amt! 
Danzig am 20. d. M. geſtellt worden. Meocen wirb. ſteht noch dahin, da die für die Durchführung des Kon⸗ 
kursverfahrens notwendigen Barmittel nicht vorhanden find. 

Die Verſuche, das Unternehmen zu fanieren und den 
Konkurs abzuwenden, ſind an den Forderungen derjenigen 
Gläubiger geſcheitert. denen die „Bauhütte“ von ihrer Be⸗ 
gründung an eine läſtige Konkurrenz war und die ꝛn 
einer Gläubigerverſainmlung ihrer Schadenfrende über das 
Enbe des Unternehmens offen Ausdruck gaben. Es war be⸗ 
abſichtigt, die Mittel zur Auszahlung der bevorrechtigten 
Forderungen in Höhe von 38 000 Gulden (Umfatzſteuer, 
Lohnſummenſtener und Kraukenkaſſenbeiträge der letzten 
Monate) mit den beteilligten Behörden ein langfriſtiges 
Arrangement zn treffen. Die Vorverhaudlungen mit dieſen 
Stellen ließen für den Fall der Sanierung gegenkommen 
erhoffen. Dadurch wären für die etwa 350 000 Gulden ge⸗ 
möbnlichen Forderungen 20 Pryozent freigeworden, welche 
allerdings nicht gleich realiſiert werden können, ſondern für. 
welche ein zweijähriges Moratprium perlangt wurde. Der 
io reorgantſterten Geſellſchaft ſollten daun neue namhafte 
Betriebskapitalien zugeführt werden. Die größte Gläu⸗ 
bigerin, die Gartenſtadt⸗Genoſſenſchaft, welche ca. 85 000 Gul⸗ 
den zu fordern bat, empfahl die Annahme dieſer Vorſchläge, 
andere dem Arbeitgeber⸗Verbande naheſtehende Kreije aber 
widerſprachen; ſie verlangten 50 Prozent, im Mai 1925 zahl⸗ 
bar unb außerdem Bankgarautie. Dem konnte nicht ent⸗ 
ſprochen werden, weil in dem Vergleichsvorſchlag das Maxi⸗ 
mum geboten würde, was mit dem Status des Unternehmens 
verträglich war. So blieb nur der Beg zur Äbieilung 11 des 
Amtsgerichts übria und wenn die Gläubiger nun leer aus⸗ 
gehen, dann baben ſie dieſes dem in Danztig herrſchenden 
„Danſeatengeiſt“ zuzuſchreiben. 

Wenn andere Geſellichaften infolge Kapitalmangels, un⸗ 
jähiger Geſchäftsführung, verfehlter Kalfulation uſw. den 
Weg der Banhbütte gingen, wie dieſes bei Muscate, Metall⸗ 
hütte. Oichemikalien, Armaturenwerke und vielen anderen 
der Fall war, dann fand man ſich damit in Danzig ab und 
den Auieht alles mit der Jnflation. Allerdings waren in 
den Auffichtsräben diefer Geiellſchaften „erſte“ Danziger 
Größen vertreten. Je6t aber, wo ein Unternehmen über die 
Klinge ſpringt, dem die Gewerkſchaften naheſteben, ſchreit 
man nach dem Staatsanwalt und erfindet Kapitalbeteiligung 
der Regierung an der Bauhütte, fteuerliche Bevorzugung 
derielben und äbnliches mehr. Wie parlamentariſcher Kre⸗ 
tnismus vautet es an, menn der Abg. Karkutſch von den 
Deniſchnationalen in feiner Etatsrede ſeiner Regierung 
dieſe „Sünden“ vorhielt, ovgleich er ſich mit Leichtigkeit durch 
NRückfrage vergewißern konnte, daßdarankein wahres 
Wort iſt. Nie und zu keiner Zeit iſt weder der Staat noch 
die Stadtgeweinde Danzia mit Kapital an der Bauhütte 
beteiligt geweien. Ein bei ihrer Begründung in Ausſicht 
geitelltes ſtädtiſches Darlehn in Höhe von 100 000 Papier⸗ 
mark, melches damals einen Wert von 1000 Gulden gehabt 
Hätte, iſt nicht in Auſpruch genommen worden. Steuerliche 
Bevorgugeng bat zu keiner Zeit itattgefunden, und als die 
Geſellſchaft ibren ſtenerlichen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kommen konnie, ſind die gejetzlichen Vorſchriften augewandt 
worden, wie bei jedem anderen Steuerſchuldner. Auch 
jſeitens der Kraukenkaſſe iſt dieſes geichehen. 

Die Geſellichaft iſt zugrunde gegangen au der unfähi⸗ 
gen Geſchäftsführung des Regicrunagasbau⸗ 
meitters Stolzenburg., welchem — wie ſich fetzt her⸗ 
ausſtellt — jede kaufmänniſche Befähigung zur Leitung eines 
jolchen Unternehmens abgina und deſſen Berhalten bat auf 
der Grenze zwiichen Dummheit und Verbrechen liegt. Wenn 
z. B. non der Gartenſtadt⸗Genoffenſchaft der Bau von fünf 
Häuſern um etwa 100 000 Gulden billiger übernomme wird,. 
wie ſie reell berzuſtellen find, dann muß ein ſolches Unter⸗ 
nehmen ruiniert werden. Wenun außerdem noch dem Auf⸗ 
jichtsrat gefärbte Revifionsberichte einer Treuhansdgefellſchaft 
vorgelegt merben, Sie Kaße Unregelmäßigkeiten aufmeiit, die 
Blicher unordentlich geiüht ind, Kreditbetrug getrieben 
wird, dann nützt der beſte LNufſichtsrat nichts. Die Schul⸗ 
digen jollen zur Berantwortung gezogen werden und die 
Strafe für ihre Verfehlungen tragen. Die dem Unternehmen 
als Geiellſchafter und Gläubiger nabeſtehenden (sewerk⸗ 
ichaften beſchönigen nichts, ſie üind mit dem ihnen empfoß⸗ 
lenen, aus Nem bürgerlichen Lager ſtammenden Regierungs⸗ 
banmeiſter bereingefallen. Es ſoll ihnen das eine heilfanre 
Lebre fein! 

Wenn man aber im büͤrgerlichen Lager glaubt. daß zum 
Jubel und zur Freude über das Ende der „Bauhütte“ Anlaß 
vorliegt, ſo irren ſich bdiefe Kreiſe. Der Gebanke der ſozialen 
Baugeſellſchatten marichkert in ganz Deutſchland und ex ißn 
auch nach dieſem bedauerlichen Rückſchlag hier in Danzia 
nicht zu Grabe getragen. Eine neue, mit geuügendem Ka⸗ 
viial ausgeſtattete. kaufmänniich und techniſch gut geleitete 
ſoziale Baugefellſchaft wird in aller Kürsze erſtehen. welche 
jich zur Aufgabe macht. Qualitätsarbeit zu leitten und ein 
Korrektiv zu bilden gegen willkürliche Preisbemeffeng der 
vprivaten Unternehmer. Abg. Bilhelm Rahr. 

  

Die Brandſtiftuna in Schiewenborn. 
Der Fall einer ans gewinnfüchtiger Aßücht vorgenom⸗ 

menen Branôſtiftunna laa Sonnabend den Geſchworenen 
zar Beurteiluna vor. Begen norſätzlicher Bransſtäftung 
Eatter ſic der ebemallar Schmied und äuletzt als Kauk⸗ 
mann täütiae Emil Rüller aus Schiemwenhork vor dem 
Schmmrgericht zn veranmkworter, Arm 25. Küversber 8. 3. 
brach in derr Erker eines Sdem Pfarrer F. in Schiemenbenn 
gehörendert Exmrdftücs Feuer ans. das ſchneil um ſich 
Kriff und ſchnieklich ſan das ganze Gebände nerhichteie, io 
Haß Sem Beßther, wie fich Jpäter herunstellie. ein Süßaben 
kun etwa arf entitans Der Angeklagse war gae⸗ 
kändio das Kener angeleat zn Baben. nm did in den müner⸗ 
necbzlüßen Deßr z5er Beriichermmnstumme azt ieden. Die 
Cerdtt veruer —— N. pauf Wahren us kchmtdin, Das 
Sericht verurteile E zu füärf Faßren Jucbthars Eärper⸗ 
lait auf aleiche Daner und Stelkung unter Polizekaufficht. 

Der Bruhermard in Guteßherbergc. In einem klcinen 
Teil unferer Auflage war der gerichtliche Xbichlnß der Tra⸗ 
Lolen En derboltt s Suirberberge nickt euthalten. Sir 
Auverlaaten iür dashegfräe Aoppo ih Hheuckirtäite 
An ür entkige Zoppot ſchr charakteriniſch 
jeien. Der Kurhauspächter Sucbuit bucd 
ſeinen auaekkagten Sohn in eutlaſten und lies auch auf die 
zemoralktfterende Girkung des Creibens im 
Spielklub din, Zonants Ingend wachfe iu ciner un⸗ 
günßigen Atmofdbäre auf. Siele Familien brächten des⸗ 
halb tiüre Söhne nach außerhalb. Eine Angeſtellte des B. 
ſantr ans, das das Jamüibenfeben 5 
Kbrig gekaffen hätte. Der Siustsuastt bearnteacle S 

  

Ob ihm entſprochen 

Donnerskag., „den 290. abends 7 Uhr 

  
15 juchte nach Kräften 

Gelängwieſtrafe von örel Jahren. Wenn das Gerickt n der 
Ueberzengung komme, daß mildernde Umſtäude vorliegen, 
mülſſe die Angelegenheit als Toiſchlag vor das 
gericht kommen. Der Verteidiger bat das Gericht, dem An⸗ 
geklagten den Schutz der §8 51 und. 52 zuzubilligen. Er habe 
Aunter einem unwiderſtehlichen Drange gehandelt. Sechs 
Monate Gefängnis ſeien eine ausreichende Sühne. Swei⸗ 
einbalb Monate möge man auf die Unterſuchungsbaft an⸗ 
rechnen und für den Reſt Strafausſetzung gewähren. Das 
Gericht ſprach den Angeklagten ſchuldig der Tötung im Ein⸗ 
verſtändnis. Die große Jugend, der reichliche Alkoholgenuß 
und der Einſluß des erſchoſſenen Brudes ſeien ſtrafmildernd, ſo daß das Gericht nicht über die Lelessedret ece 
hinausgegangen ſei. Das Irteil Lauteie auf drei Jabre Ge⸗ 
fängnis. Strafausſetzung und Haftentlaſſung wurden ab⸗ 
gelehnt. 

—— — (%—êſ —— 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig-Stadt. 
In der Woche vom 25. bis 81.,. Nanuar 1925 finden folgende 

Veirksnitgliederverſanmlunten 
ſtatee — 

öů S. Bezirk. Meufabrwaſſer: 
Donnerstag, den 29., abends 7 Uhr in der Knal ;ule, Siu⸗ 

gang Kirchenſtraße. Referent: Gen. PI 222 wer⸗ ů 
5. Beßirk, Vauafuhr: Knobenſühvke 

in Ler 
Bähnpofſtraße. Referent: Gen. (uehl. 

ů ů 8. Beätrk, Niederſtadt: 
Donnerstag. den 2., abends 625 Uhr in der Schule Allnoden⸗ 
— Gen. Kamnitzer. 

8. Bezirk, Rechtſtadt und Petershagen: 
Mittwoch, den 28., abends 7 Uhr in der Rechiſtädtiſchen Mit⸗ 
telichule, Eingang Gertrudengaſſc. Referent: Gen. Leu. 

0. Bezirk, Kneipab: 
Montag, den 25., abends 7 Uhr im Hotel Werdertor, Kneipab. 

Referent: Gen. Ma u. 
ů 11. Bezirk, Heubude: 

Dienstag, den 7., abends 7lthr im Lokal Schönwicſc. Re⸗ 
ferent: Gen. Lvops. 

Tagesorduung für alle Berſammlungen: 
1. Danzia und Polen. (Referat und Ausſprache.) 
2. Bericht vom Parteiansſchuß. 
3. Ab: dung vom 4. Quartal und Neuwahler der Bezirks⸗ 

vorſtände und der Ausſchüſſe. 
Pllicht eines jeden Mitgliedes iſt ca, diejie Verſammlungen 

zu beſuchen. Die Verſammlungsräume ſind geheizt. 
ů Der Vorſtand. 

Die Ausſichten der Meſſe. 
Gute Veſchickung zu erwarten. 

Danzigs Meſſe iſt noch jung. Es iſt darum verſtändlich, 
daß man au ihre weitere Entwickelung noch mancherlei 
weifel ſtellt. In den Wettbewerb, der in den letzten 
ahren unter den zahlreichen neu erſtandenen Meſſen zu 

verzeichnen iſt, iſt brs erſt ſehr verſpätet eingetreten. 
Dennoch hat es ſich dank der E ſeinte handelspolitiſchen 
Stellung des Freiſtaates ſchneil ſeinen Platz erobert. Die 
im letzten Herbſt nach mar intchans Unterbrechung wieder 
mweifen umene Meñe war burchaus als guter Erfolg zu 
werten. 

Nun ſoll in verhältnismäßig kurzer Friſt die 3. Meſſe 
kattfinden. Auch ihr konnte ein autes Omen geſtellt werden. 
Dotäh die letzten TAem Eeſolg der üiſchenfälle haben 
manchen Zweifel an dem Erfolg der n⸗ Meſfſe eniſtehen 
laffen, zumal man aus polniſchen Kreiſen immer wieder von 
der Abſicht hörte, die Danz. Meſſe als unſchuldigen Prügel⸗ 
knaben im Danzig⸗polniſchen Streit zu gebrauchen. Erfreu⸗ 
licherweiſe ſcheint die Entſpannung der Gemüter auch hierin 
abkübleud gewirkt zu haben. Denn bisher ſind iowohl die 
Anmeldungen von Ausſtcllern und Einkäufern zur neuen 
Mefße durchaus lebhßaft. Zwar hat die Zabl der Ausſteller 
diesmal nicht ganz die Höhe der letzten Meſſe, aber immer⸗ 
bin werden die Meſſehäuker wieder ſaſt vollſtändig belegt 
ſein. Die Meſſeleitung ſieht dem Berlauf der kommenden 
Meſſie jedenfalls mit vollem Optimismus entgegen. Seines⸗ 
wegs iſt von einer Berlegung, wie hier und da gerüchtweiſe 
verlautete, die Rede, da dazu nach dem Stande der An⸗ 
meldungen gar keine Beranlaßpung vorliegt. Ans Polen 
iit nach wie vor noch lebbaftes Intereſſe iowohl von Aus⸗ 
ſtellern als auch von Einkäuiern. 

Die Meſſeleitung hat die Zwiſchenzeit benutzt. um in 
den Meßehäuſern weſentliche Berbeſſerungen vorzunehmen. 
jio daß diesmal die im Verkehr in den einzelnen Häufern 
vorgekommenen Mißſtände, wie Meberfüllungen und 
Stauungen, vermieden werden dlürften. Auch alle anderen 
Bordereitungen äum vollen Gelingen der Meßñe ſind ge⸗ 
troffen, ſo daß auch dieie trotz aller Widerſtände und Kriſen 
eine weitere Feſtigung des Mefleacdankens in Danzig 
brinaen wird. 

Ein reuer Schneldempfer für Swinemünde- Pillen. 
In den reußiſchen Staatshaushaltsplan für 1025 find 

iiir die Einrichzung einer Schnelldampferlinie Sminemünde— 
Pillam 10 000 Mark als Auieil Breußens eingeſtellt: ferner 
ein Darlehen für die Schnelldammferlinie Swinemünde— 
Pillan 250 000 Mark. Da die Reederei Braeunlich (Siettin) 
das für den Ohprenßendienſt geſtellte Schiff anderwet: 

  

ü 

  

  

    braucht, baben ſich bcer S isbverbin r und Danzig, um die 
Aufrechterhaltung verbindung zu ermöglichen. 
berrit erklärt. zum Nenban eines Schnelldampfers ein im 
15 Jahren zu filgendes Darlehen zu gewähren. Der auf das 
Reich und Preußen entfalleude Anteil wird auf je 250 00 
Nark geiſchãtzt. u 

Die Erhuhnn ber Veiige ber Stants- ind 
Kiſhsinraliden. 

Ab 15. Nopember v. J. rückmirkend iſt in den Be⸗ 

  

gümcen der der eßemaligen Reichs⸗ und Strass⸗ 
à Lelen. U5 * 

** ‚re ausgesbn, Seiineene, renh bes Sußiesseusgat 
marbe für alle Krten von Külegvrüt cine gieilbmäsige ün⸗ 
Lerkeuns gesaßlt unt die Blend Ere von 10—0 Jahren in 

der Frabers Sudas mwieber ber u worben- Die Rater⸗ 
Anß bez richtet ſich wieder nach leders einzelnen Mienſtkacr 

der Art der ansgeübten Beitdäftigung 
Rutertesan — den Fricbenssäaben Sben anneps Die 

ů — mehr E —— 

morßesn Aub erreßüht in deer Soite Sorhänbereiner wif 28 
ernceriane ſälcdter Beicii wiad.Verhahß Sie bißerrwen e t „ er! 
Beszüige Weiterbesahit. XIDS Neuregelung in jeduch beieimnet 
Worden, dart; Besüge ans der Inwaliden⸗, Angeſtellten⸗ oder 

in Kban — werden können. keduch 
i ſcheihnung des Reichsarbeits⸗ 

berdei rt werden. Neu iſt auch die Be⸗ 
Eii — den Bern Seen vt e r Misie ett werhe⸗ 

Letxte Nachrichten 
(In einem Teil der Auflage wiederholt.) 

Schwere Stürme au Englauds Weſtküſte. 
Shen der Weitß Januar. (WTB. Nar Atlantiſchen Ozean 

und an der Weſtküſte von England herrſcht ein heftiger 
Sturm. Der Dampfer „Mauretania“, der in Plymounth 
onlegen wollte, bhat dort nicht landen können. Er bat 
aic das vormittag hier 600 Paſſagiere an Land geſetzt und 

ch dann nach Sonthampton begeben. 

Maſſenopfer der Grippe. 
Veuyork, 24. Januar. (Durch Funkſpruch.) Wic aus 

Tokiv gemeldet wird, ſind nach einer amtlichen Mitteilung 
in den letzten 20 Tagen 727 Perſonen an Grippe geſtorben. 

Neuer Frauenmord in Berlin. 
Berlin, 24. Januar. (WTB.) In der vergangenen Nacht 

wurde in ihrer Wohnung in der Eliſabethſtraße die 1877 ge⸗ 
bprene Frau Johanna Zmuda ermordet aufgekunden. Die 
Tat iſt, allem Anſchein nach, bereits am 22. d. M. ansgeführt 
worden. 

Schunec in Müncheu. 
München, 24. Jaunar. (STB.) Seit heute Früh 8- Uhr 

herrſchte in München leichter Schneefall. 

Revolntion in Chile. 
Neuyork, 2,. Jaunar. ( Funkſyruch.) Wie ons 

Santiago de Chile gemeldet wird, ift die Regieruuß Innia 
zurückgetreten, nachdem eine Gruppe Busbed Offisiere den 
Monedapalaſt, Sen Sitz der höchſten Bebörden, beſetzt hat 
und Truppen den Palajt umziugelt haben. Eine neue Re⸗ 
sierung Innta itt gebildet worden. Präſident Aleſſandri 
iſt dringend ſeſordert worden, aus Italien zurückzu⸗ 
kehren und die Präſfidentſchaft wieder zn übernehmen. In 
Ansſchreitungen iſt es ſonſt nicht gekommen. 

Wilhelm⸗Theater. Mit Ablauf dieſer Woche erreicht der 
erfolgreiche Berliner Gaſtſpiel⸗Zuüklus unter Leitung von 
Direktor Hans Kuhnert ſein Ende. Zur Aufführung 
gelangt der ſenſationelle Luſtſpielſchlager des rliner 
Komödienhauſes „Karuſſell“ mit Anbrée Mattoni vom 
Burgtheater in Wien, Marliſa Ludwig und Hans Carl 
Müller vom Berliner Komödienhaus. 

Oelfentliche Frauenverfammlung in Ohra. Die Sozial⸗ 
domokrailſche Partei, Ortsverein Oora, veranſtaltet am 
Mittwoch. den 28. Januar, abends 6 Uhr, in der Sporthalle, 
eine öffentliche Frauenverſammlung. Abgeordnete Ge⸗ 
noſſin Malikowski ſpricht über „Die Frau und der Sozia⸗ 
lismus“. Die Leſcrinnen der „Volksſtimme“ ſind freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

Filmiſchan. 
Im „U. T.“ gibt es in dieſer Woche eine hübſche ſenti⸗ 

mentale Sache — „Mein Leopold“ nach dem gleichnamigen 
Volksſtück von LArronge. Es iſt die bekannte Geſchichte 
von dem gutherzigen Schubmachermeiſter Weigelt, der für 
ſeinen leichtlebigen feinen Sohn, ſeinem LSeopold, alles da⸗ 
hingibt — und ſchließlich verduftet der junge Herr nach 
Amerika, und der Herr Pava hat das Nachſehen. Doch am 
Ende renkt ſich die unangenehme Situation aufs ſchönſte 
wieder ein. Arthur Kraußneck ſpielt dieſen liebenswerten 

Narren ergreiſend ftill und überlegen edel. Er iſt halt auch 
im Film der überzeugende Geſtalter, als den man ihn vom 

ſtaatlichen Schauſpielhaus in Berlin kennt. Im übrigen 
zeichnen ſich Walter Slezak als Leopold, Kätlle Haack als 
Klara, die Schweſter, und Geora Alexauder als ſtets ver⸗ 
anüater Komponiit Meblmcier beſonders ans. Die. Szenen 

aus dem alten Berlin wirken in pittoresker Echtbeit, ver⸗ 
breiten eine Art von Rührung, auf ſic. Im ganzen alſo 
eine höchſt wackere Leiſtung. —, Daneben gibi es einen Film 
unter dem verbeißungsvollen Titel „Lieben Leben, Lachen“, 
und ſo iſt er auch. — 

Lichtbildtheater Langer Markt. Das Hauptiutereſſe des 
Programms bildet wohl inſofern der Film „Die Brüder⸗ 
als er nach der berübmten Erzählung „Zwiſchen Himmel 
und Erde“ von Otto Lndwia bearbeitef iſt. Durch nieder⸗ 
trächtige Intrine gelinat cs dem älteren, arbcitsunluſtigen 
und vergnügungsſüchtigen Bruder, dem jüngeren eine Fran 

abſpenſtig zu machen. Viele Jahre geben ins Laud, um 
endlich die Wahrhbeit aus Licht zu bringen, die den Ge⸗ 
wiffenloſen nach heftiaſten inneren Kämypfen richtet und 

dem Guten, Der ſteis mebr die Liebe der Oeffentlichkeit er⸗ 
wirbt. die geebneie Zukunit gibt. Bejonders zu exwäbnen 
iſt die Darſtellerin der Frauenrolle: Grete Schrödee, die 
wir anläßlich der PRaul Wegener⸗Gaſtſpiele kennen lernien. 
und Walter Haſenclever, der die kleine Rolle des Geſellen 
ſpielt. (Einttmals dichiete er den „Sohn“, „Jenſeits“ und 
übertrua die „Antiaon“ ... J. — Der zweite Hauptfilm 
wirft dunkle Schatten auf die eugliſche Ariſiokratie: Maria 
d Amour und ihre Liebhaber“. Viel Seutimentalität und 
ſeeliſche Berkrampfungen. — Im Beivroaramm intereßiert 
wie ſtets die Trianon⸗Auslandswoche, die nus in füns 
Minuten über Berlin nach Italien. Enaland. Frankreich 
und ſchlicölich iogar nach Hinterindien führt. 

Der Artus⸗Palaſt bringt mit „Mein kleiner Kapitän“ 

einen Film, den man gern ſieht. In cin Seemannsleben. 

treu und bieder, einfach und ſchlicht, bringt Lachen und 

Sonnenſchein die kleine Pegan, Amerikas jüngite Eilmdiva. 
Ihr Spicl — frei von unnatürlichen, dreſſierten Geſten — 
wirkt in all ſeiner kindlichen Drolligkeit glanbhaft. Ob ſie 

die Tierfreundin mimt oder das beſorgte Hausmütterch⸗ 
ob ſie ſchusfuchendes LKind iſt oder Sceemannsleben markier: 

überall weiß ſie der cinzelnen Voſe ihre beiondere Note auf⸗ 
zubrücken. Wunderbare Secaufnahmen und aparie Aus⸗ 

ſtattung erhöhen nuch die gute Qualität des Films. Auch die 
Eurona⸗Cßronik bant ſich immer mehr und mehr zu einem 
wißfenichafilichen, belebrenden und unterhaltenden Teil des 
Programms aus. Ein eingeſchobener Film zeist die Mönche 
vom Kloſter zu St. Bernhard bei ibrem mühevollen Sama. 
riterwerk — mit Hilfe ihrer vierfüßigen Freunde — in 

ichweebedeckter Alvenlandſchaft. 
Obeon⸗ und Gber-Tkeater. Das Beſentlichc dicſes Pro⸗ 

uns üit ſicherlich der prächtigae Film -Großmutters 
„r“, Harold Llond, in der Hauptrolle, ein Um⸗ 

„ der iWeifellos für Qualität birgt! Schon in frühiden 
in Harrld von allen andern, überbeſcheiden. Duck⸗ 
iat ſagen wir rubig- feige. Anch als Jünalina 

Enterr er ſich nicht. bleibt derierbe als Mann — zum Kum⸗ 
mer zer alten Großmutter, der einzigen. der er ſich noch 
anvertraut. Von ihn erhält er einen Talisman. der ibn. 
wie ciaßt feinem Großwater, da er in einem luninen Inter⸗ 
Eeazp ſieſhſt ſpiell. Mut und Kraft einflöbsen werde. Der 
Taiiiman iut in einer Reibe tolliter Komolikationen ſeine 

bis die Großmutter ſchließlich das Gebeimnis dieſes 
Keiren Sundertälers offenbart: er iſt nichts anders als — 
ber abaeſchranbte Griff eines Schirms. Aber allen Sun⸗ 
Fern aum Trotz: Die Kraft bleibk, und zwar in dem Maße. 
daß er ein liebes, blondes Mädel zur Frau gewinnt. — 
Dütet en-se Töchlert Wahrſcheinlich in der lan ſich lobens⸗ 
wWerten Abficht gekrirbelt. aufklärend zu wirken. Wolkte 
man jick doch endlich daau entichließen, entweder Anß⸗ 
klärnnasfilme mit wirflicher Aufklärung oder überdaurt 
mitht mehr dieſen Genre zu vublisieren! — Uebrigens Eüre. 
wem Ebre gehihrt. Beſonders auffallend war die Aber⸗ 
— Bealeitmyſt unter Seituna von Gerrn Haus 
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Stapellauf des gröhten Motorichiffes. Das auf der ]verſammlung des Direktoren⸗Verbandes gelang es vererm 

* 

E 7 2 33 

NME. Deutſchen Werft in Lampurg far Mie, ſchwediiche Rerderei dem Direktor James Klein, einen Beichlun berbeizuführen, 

ů — eime NMacfuriefüten Baroſtrvem u. Sohn erbaute Motorſchiff -Ssecland, iſt daß die greßen, Variekébühnen in erſter Linie die deut⸗ 

ů Sonnabend nachmitiag glücklich von Siapel gelaufen. Das ſchen Ariüſten berücklichtigen, ſofern ſie den rus⸗ 

Di für den Erztransvort beſtimmte Schiff hat eine Tagfaßis⸗ländiſchen Nummern gleichwertig ſind. ů‚ 

Die Beobachtung der Sonnenſinſternis. 1090 er Delt Tonnen und iſt zurzeit das größte Motor⸗ Ein Flüchtiger. Grotzes Autffeßen errest m Hustart⸗ 

Die S⸗ finſterni in A ifa. fũů er — wie Unſer Korrelpondent meldet, die Flucht des Großlauſ⸗ 

ie Sonnenfinſternis wurde in Amerika. für das ſie Die Oy änes Raitenkrieges. Bei der letzten Ratten-m auns Kitſche, der unter woben mtAliiſche 5 Krüher in 
Niiſche war 

jaſt nar in Wirkſamkeit treten konnte, unter idealen Be⸗ 2 sKe 
ũl 

i a i i vertilgung in Berlin im November ſind nach einer poliget- Schulden nach Amerika geflohen iſt. 'er i- 

vuserseelten die winentmetitale Benbarßtang meg,(icen Meizum iazeeteet nenSrDeserderretten.Ser der unb errüähtele eine ei kätig: ſpäter machte er ich ſelbitändis 

lich In deum Aunenblick. als um 9-11 Ubr eine mitter⸗ morben, barunter befanden ſich 201 Wanderratten. Vei det und errichtets eine Keibe Geſellſchaften für Ausfuhrzwecke. 

nächtliche Dunkelhseit bealeitet von einer wundervollen vorlesten Ltnttenverkilaung int *gein 8l H92 „Steic rund Auch, für die Automobilfabrik Henrb Ford war er Vertreter. 

Sicaen Ser äurenn uber ber Subt eistral, mübelte ßie ven f00.-Brezent en Hergeäcnen Bebueriaermeiſe und Weer Aurgberfüneagfisdit-periihtel iher ein keſiiaes 

Hüenee der Becbacdter aut ber erlubten Bunkten auß denaber auc Bes der Leoten A erwertügena Leer ressetensge Lenernsſeüt Aurſten einenn Küßtenbarreler Aus Vehnen 

SHüneln. Bei dem Av eötent der — AWemper aberMe. Gift —— Fnndert anstiere (Sühner, Kasen, Hünde Unterſeebvot, Das ſchlteßlich gekauere vourde Das Unter⸗ 

wn Giegse, Su men en vulerss, Sieien ke ,ger werdmees. Seiern Rutgn, ge W. WerpeteskerPIir Vür: Seuseiee, e ün en A 
— Int — ů‚ die. Küſte beranzubringen. ů 

Temperatur bis auf —28 Grad Celſius wäbrend des Fluges des Staatsſekretärxs Bredow die feierliche Eröffnung des Inneheaende Arbeitsloſigkeit in Petersburg, Im Dezem, 

erwartete, wuürde die zur Waßeraufinabme dienende An⸗Laffefer Rundfunks fatt. ber Deteng in Petersburg die Zabl der Arbeitskoſen 58 670 

gegenüber 57 ö08l im November und 56 221 im Oktober. 

    

        

      

   

    

  

   

  lage abmontiert. Der Kommondant des Schiffes. Klein, er⸗ Die 2 

klärie, er werbe den Eintritt der Sonnenfiunernis in einer Pentdche, eilten kahen iih an 3 

Söße von 3000 Kuß crwarten um I11 mör vorminaas icecter Dieeeneen retem gegenmarit Serantwortlich: für Volitir t B. Fris Seper. zur Dan⸗ 
ziger Kachrichten und den übrigen Teil Frit Weber   juukle die „Los Angeles“, daß die Beobachtungen der Son⸗Peot der deutichen Arkiftenſchakt zu ſtenern Dieſe Notlase 

neufirſternis erfolarcich. durchgeiührt ſeien und daß das iſt durch die MReberflummng der dentſchen Sarietébühnen mit für Inſerate Anton Fooken fämtlich in Dangia. 

Luftichiff noch Lalebn ren de. ö anslandiſchen Kräften eniſtonden. In der lesßten General⸗ Druck und Verlaa von N. Gebl & Eo. Danzic. — 

      

  

     

      
       

   

  

  

    

   
      

     

   

    

Stadttheater Dauzig. For das Rote-＋ Kreu⸗ 
For alle vns erwiesene herzliche Teul- 3 

aune vein Hemgon Anscres; iebten 5 DDanl. Aubelt Schaper. unter dern Protektorat en FrauSchatspräsident 

n anE 8 Henmie, Tonfag. dben 26. Jennar, abende 7 Uhr SAhn Mittwoch, den 28. Jenuar, 

Entschlafenen sagen wir allen unseren Dawerkarien Serie I. abends 7½ Uhtr. im großen Saale des 

desten Dank- ‚ 3ů Priedtick-Wihelm-Sdrütenhanses ů 

Familie Boehncke. Rehük Tate mdamdee Sepeberheiü Turnen. Musik. Gumnastik 
zu Sgene geietztt von Carl Heweer. Mitwirkende: 

Iaſpertzon Exil Berrer- Die rovertinfeume er Flerren Hanft, DOo „Do- 

Perionen wie beiaum Ende nach 92 Ubr. wideit., Hannemann. 

Dienstag. ben 27. Jauuer, abends 7 Uhr. Darer-] Herr Opemsanger Aured Schufz. 
Korten haben Feine Gältigkert. Ven eimhndiert.V t U. Iurnecmeinde üKunstturnen, Volks- 

„Hanveles Sinmeifa-rt. Treusdichtung in täm. p'ast (iuhphen) 

2 Teilzn von Harpfra-v. Schüterinnencker der Viktoriasdqmie unter 
Leiune des Herrmm Obermusiklehters Ouo 
Krieschen. 

Die Kapene der Schutrpohzei unter persön- 

Ucher L.e wag des Hlerrn Obermusikmeisters 
Stleberitz. Keurs, Ucei Wac 8 d. Magarmn leicbsdorn Chauffeurr, Böden in Wpfe, 

SAr EDeeeeeeelkrhuwerlölſig und nüchtern.] Wannen n. Waſchheſſel — — el ve. „ Wannen u. Waſchkeſſel, 

V.PS n nit Reparaturen ver⸗-werden eingeſetzt. (F 
traut, ſucht Stellung von Kuschinsky, 

Eurm-Schokeläde gieich oder ſpäter. An⸗ Dlapperaaſſe 5, 50f. 1 T.- 
„MShO“ gebote unter B 100 an — 

ues ehusten. Seter De Ered De Ke. (f Rohrſtüble 

Wilhelm-Theater 
Berliner Sastsplel-Zyklus 

„ tetzte Woche — 
Der pikante ustspielschlager 

„Karussell“ 
André Mattoni vom Wiener Burxtheater 

Marilse Ludwig Hans Cari Müller 

vom Berliner KOπGienhaus. 

Ankang 8 Ubr Ende nach 10 Ubr 

Vorveckaut: Musikhaus Odeon 
u. Kor ftõrei oesckaft Pubender 
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Ammlliche Vekannmachungen. 

Verdingung. 

meenee, . es, ů 
Sßterdich vernehen werden. Berdmannasunter- Sennaberd. den W. —..' Serie E 

lagen ſind anf dem unterzeichneien Hochbonarnt 

in den Dienſiſtunden von 8— ⸗ Uhr gegen 
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      erhältlich. 

Verdiugmgstermin am 31. Jarmar 1925 
2) Tüſchterarbeiten 12 Uhbr mitiags 
b) Töpferürbeiten 121, Uhr maiugs. 

     

   
Kemödie in 4 Airlen von Kühn. 

AEEsIPEES Der Piaune für Sertie - MNiοσ 

brn üsd ben 30, mnbese, Senh be- üe,(erven Düi eeg Kre⸗ 
ů Eh Frrrteg. urd Serrabend Nes 31. Jamar. rDen buk Dten.] Virlende une kegen b illi 

Danzig. den 22. Jeuner 192 116271[ben 10. e und vachs 4—7 UlE in Aalers, Si wer. Polkert. Maden a. ebener. Suche hr meine Techier eranehocten- und onet 

Stantiches Hochbamamt. Buiuehse Errer Miianener täguch) 52des Ge. Bit ung Ei . augenehm en Geschmacl Lehrſtelle Hint. Adl. Brandaus 4. e. 
VPießfr-TnDt 33 W. Wäfisfenden e Aeben-(in einem Friſeurgeichäft 

à. Droge in ancehore unter B 15 4 
u. Drogerien. 

l EA Daniu N kl⸗ — cheſtellen. 

Zimmerarbeiten, angevote unter 1500 7 — ſehr derbe, gu. 8 
dal ent Sameheeg Tuiepater. an die Exped. Volks⸗ 

-Meſcmse ee 
ve 2 n n⸗ 2 

Das Note Kreuz ii en Eeklen, mis dem ale inüchel nad angen .—à gees ssv. 2 Wohunnestanſd! 
„ „ 

die Eroed. Bolksſtimme. (4 Gr. Sinbe, Kabin., Kücht, 

Iumd kmen ein Ende nimmi. Sebr. Werkzens e- bel, des detce a, 
— ů alles leiche od. 

Wir ſuchen und werben Männer, die geviln imd. Wmer diefem Zeidien, e aeer Püaree. 2305 
— — 

gefucht nt 

fernab von jeder parteipolitiſchen und konfeſſionellen Einſtellung 
ScMerz. Strondeich „ (und Rebnraturen, werden an die Exved. der Volhs: 

am Denle der Mlemihiiäkeii Dnd IBGiltennebe mn cudelen, uni mom insbelondere Crlamaz-Auing Sneh Menre, Kleiner Seben 

  

   
   

  

   

    

   

  

     
   

  

             

        

   

  

Frau u⸗ 

    

        

    

    

        

   
   

      

    

  

    
      

   
   
   

    

    

    
  

   

janber und billig cerben—— ＋ 

aumn Eerfhmug der erſten Hilfe bei grõßeren Unglücksfällen. e-, zu mieten geſucht. 

Se mögen in die freiwiillige Sanitätskolonne wom koten Erem ein =rr, Sunn c. aue: e er beScpeibe. 
Leten., Oo Re euüprechemie MAWbütdung)) umi einen Euni der Rameruil ull maden werden. u. Naner⸗ ind ů der Boiksfimme — 

ee, Puhirbeiben 

    

              

  

      
   

    

Möbl. Borderzinmer 

    

        

  

  

   

      

    
   

          

  

   

  Ger lickt ereits lunge Zahre im Krirg umd Fieden bevũint ha in 

Weläumgen volle mon nchben on &e bereiis bellshende Sammninkalemme vom Roten ietn „,'ee, Hid c8. Penen 
8 — — — zugebote mnter B 1501ginbrt. (ilvon gleich od. „ Hebrum 

Brem der Erien Siot Domig 2. Hd des emm Beniebs Ingeniem hergt. Damiq- anginhr. Peickeere 25 2 : 
— 1 — — ů K Wäſche Siaidtes Wen PeitEin Schlüſſelbund 

rne Se Se, AIeh —- e. — 3— Sbatte, 2. f verioren. 
Abazugeben gegen gute Bẽe⸗ 

Itohrung bei ree 
Kuptz, Daradiesd. 31- 
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Passage-Theater :: Kohlenmarkt 14-16 

SSSSSE 

Das eine Wort sagt alles! 

Was riretben die Zeäiungen über Scæramouche? 

.- 
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